Nr. 300. 


Ausgabe täglich abends, ausſchlleßlich der Sonn- und Feiertage. — Bezugspreis bel den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus „bracht vierteljährlich 3,50 Mk., 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


monatlich 1,20 Mk. 


Geſchäfts⸗ der den Ausgabeſtellen ab» 


(Chorn 


Schriftleltung und Geſchäſtsſtelle: Katharinenstraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 
Briefe und Telegramm-Adreſſe: „Preſſe. Thorn.“ 


Thorn, Sonntag den 


5 


er Preh) 


Anzeigenpreſs die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 


ee 


⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, Ans und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 5 


25. Dezember 1917. 


7750 

2 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzelgenaufträge nehmen an alle 

foliben Anzeigendermittlungsſtellen des In» und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 

Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Drud und Verlag der C. Dombromsti’fhen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


unge ind nicht an eine \erlon, iondern an die Schriftleitung oder Ceſckäftsſtelle zu rickten. — Vel Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
Zuſendungen fi I 5 \ N 


Die Kämpfe zur See. 
Die U⸗Boot⸗Veute im November. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Im Monat November find an Handelsſchiffs⸗ 
raum insgeſamt 8 
607 000 Brutto-Negijtertonnen 
durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte 
verſenkt worden. Seit Beginn des uneingeſchrünk⸗ 
ten A⸗Booktrieges find damit 
8 236 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
des für unfere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs⸗ 
raums vernichtet worden. f 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Wieder 63 000 Tonnen! 
Veſchiezung eines italieniſchen Küſtenplatzes 
durch ein deutſches U-Boot. a 
Eine weitere amtliche Meldung des W. T.⸗B. 
lautet: ; 


1. Im Mittelmeer find elf Dampfer und fünf 


Segler mit über 63 000 Brutto⸗Regſtertonnen durch 
unſere U⸗Boote verſenkt worden. 

Anter den vernichteten Schiffen waren zwei ſehr 
große Dampfer, die im öſtlichen Mittelmeer aus 


Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden, ferner die be⸗ 


waffneten engliſchen Dampfer „Elan Maccorquo⸗ 
dale“ (5121 Tonnen) und „Conſols“ (37656 To.). 

Ein 
Transporter hatte Munition oder Exploſivſtoffe als 
Ladung, wie aus der gewaltigen Detonation, die 
auf den Treffer folgte, geſchloſſen werden kann. 

An den erzielten Erfolgen hat Kapitänleutnant 
Krafft beſonderen Anteil. 


2. Eines unſerer U⸗Boote hat am 10. Dezember 
die Bahnanlage von Paolo (italieniſche Südweſt⸗ 
küſte) und zahlreiches rollendes Material mit 


gutem Erfolg beſchoſſen. Nach einer Stunde konnte 
auf 10 Seemeilen Entfernung ein ſtarker Brand 


beobachtet werden. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Die Menſchenverluſte bei Schiffsverſenkungen. 


Kürzlich wurde im Golf von Biscaya aus einem 
en 5000 Tonnen großer, ee 
graugemalter Frachtdampfer herausgeſchoſſen. Da⸗ 
kauf entſtand in dem Geleitzug ein wildes Durch⸗ 
einander, und die Dampfer eröffneten auf das Seh: 
rohr ein aufgeregtes Feuer, ohne aber einen Treffer 
zu erzielen. Der durch den Torpedo in der Mitte 
getroffene Dampfer füllte ſich ſchnell mit Waſſer 
und kenterte nach vier Minuten. Dabei riß er die 
im Lee (die dem Winde abgekehrte Seite des 
Schiffes) liegenden Rektungsboote mit in die Tiefe, 
ein neuer Beweis dafür, daß viele Verluſte non 
Menſchenleben bei Schiffsverſenkungen auf die 


eigene Ungeſchicklichkeit der Beſatzungen zurückzu⸗ 


führen find, weil ſie ſich nicht ſchnell genug mit 
f ihren AR von dem ſinkenden Schiffe entfernen. 


Meuterei in der franzöſiſchen Flotte? 


Die „Times“ meldet, daß im Hafen von Oran 
in Algier auf einem franzöſiſchen Kreuzer eine 
Meuterei franzöſiſcher Marineſoldaten ſtattfand. 
Die Offiziere konnten mit Hilfe von Hafen⸗ 
arbeitern Herr des Schiffes werden und aus dem 
Hafen ausfahren. Der Kreuzer ijt ſpäter in Tou⸗ 
kon an Land gekommen und mußte wegen der von 
den Meuterern vorgenommenen Sabotage in das 
Dock gebracht werden. 


* N 2 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 21. Dezember, abends. 
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
29. Dezember 1 lautet: Mäßige Artille⸗ 


rietätigkeit ohne Infanterie⸗Anternehmnung. 


Franzöſiſcher Bericht vom 20. Dezember abends: 
Mittlere Tätigkeit beider Artillerien auf der ge⸗ 
amten Front, lebhafter in der Gegend des Waldes 


von Cauridres. Im Laufe des 19 haben deutſche 


Flugzeuge Bomben in der Gegend von Dünkirchen 
und Calais abgeworfen, wobei 4 Perſonen getötet 
und 10 verwundet wurden. N 


im weſtlichen Mittelmeer vernichteter 


Berlin, 22. Dezember (W.⸗T.⸗B.). N 
Großes Hauptquartier, 22. Dezember. 
Weſtlicher riegsſchauplatz: 5 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: 
Bei Weſtrooſebele, ſowie bei Queaut und Moeuvres vorübergehend oͤr⸗ 


höhte Artillerietätigkeit. 
gemacht. 


dt. 


In kleineren Vorfeldkämpfen wurden Gefangene 


Heeresgruppe deuffher Kronprinz: 
In einzelnen Abſchnitten längs der Aillette, in der Champagne und 
auf dem öſtlichen Maasufer lebte das Artillerie⸗ und Minenfeuer in den 


Abendſtunden auf. 


Heeresgruppe Herzog Albrecht: 


Ein Erkundungsſtoß nordöſtlich von Thann führte zur Gefangennahme 


einer größeren Anzahl Franzoſen. 


guchts Neues. 


öftlider.Kriegsihanplag: 


Mazedoniſche Front: s 
Im Cernabogen zwiſchen Wardar und Doiran⸗See und in der Struma⸗ 


Ebene verſtärkte ſich zeitweilig das Artilleriefeuer. 7 
i Italieniſche Front: . fe 
Am Nachmittag griff der Italiener den Monte Aſolone und. die weit: 


lich davon gelegenen Höhen vergebli 


ch an. 


Auch am Abend erneut durchge⸗ 


| führte feindliche Angriffe ſcheiterten. Die Feuertätigkeit blieb zwiſchen Brenta 


und Piave rege. 


Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff 


I 
4 


Engliſcher Heeresbericht. 5 


Der engliſche Heeresbericht vom 20. Dezember 
morgens lautet: Außer einiger feindlicher Artille⸗ 
rietätigkeit in der Umgebung von Pasſchendaele iſt 
nichts von beſonderer Bedeutung zu melden. 

Engliſcher Bericht vom 20. Dezember abends: 
Der Feind griff heute am frühen Morgen einen 
unſerer Poſten nordöſtlich von Hargicourt an, und 
heute nachmittags gelang es ihm, unter dem Schutze 
von Nebel einen unſerer vorgeſchohenen Poſten öft⸗ 
lich von Meſſines zu nehmen. de feindliche 
Streifabteilungen, die ſich während des Tages un- 
jeren. Linien nordöſtlich von Armentieres und nörd⸗ 
lich der Straße von Menin zu nähern verſuchten, 
wurden durch unſer Feuer zurücktetrieben. Wir 
brachten einige Gefangene und ein Maſchinen⸗ 
gewehr ein. Anſere eigene und die feindliche Ar⸗ 
tillerke waren heute im Abſchnitt von Bullecourt 
tätig. Die feindliche Artillerie zeigte ſüdöſtlich von 
Mpern verſtärkte Tätigkeit. A - 
Er TE 
Die Verwendung 7 
der treugebliebenen ruſſiſchen Truppen. 


Der „Matin“ teilt mit, daß der, Kriegsrat in 
Berfailles über die Verwendung der der Entente 
treugebliebenen ruſſiſchen Truppen, welche ſich dem. 
Waffenſtillſtand nicht angeſchloſſen haben, berät. 


Die rufſiſchen Truppen in Frankreich 


ſind infolge des deutſch⸗ruſſiſchen Waftenſtillſtandes, 
nach einer Pariſer Meldung, in Arbeiter⸗Vataillone 
umgewandelt worden. 8 


Die franzöſiſchen Befürchtungen 
vor einem Durchbrechen der Weſtfront. 


Die franzöſiſche Preſſe beruhigt ſich über den 
Abſchluß des Waffenſtillſtandes nicht. Sie ergeht 
ſich einerſeits in ſcharfen Ausfällen gegen die Maxi⸗ 
maliſten und betrachtet andererſeits die Folgen des 
Waffenſtillſtandes in einigen beſonderen Punkten. 
Die erwarteten Rückwirkungen auf die Weſtfront 
geben der Preſſe Anlaß, an Frankreichs Energie 
zu appellieren. Man müſſe jetzt durchhaſten, dis 
die Amerikaner kommen. Ein Durchb 
Weſtfront ſei nicht zu befürchten, dagegen würden 
wohl die Amerikaner den Durchbruch ihrerſeits be⸗ 
werkſtelligen können. 


Zwei feindliche Flugzeuge abgejöeten. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: Am 19. Dezember 
choſſen Marineflieger bei Oſtende und Nieuport 
über See je ein feindliches Flugzeug ab. 
Wieder Fliegerbomben f 
auf eine holländiſche Ortſchaft geworfen. 


Aus Amſterdam wird vom 19. Dezember gemel⸗ 
det: Am Mitternacht wurden drei Bomben auf 
Sasvangent geworfen, ohne Unfälle zu vorurſachen 


— 7 


und Schaden anzurichten. 
8 ” 


rechen der 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 21. Dezember meldet vom 
ittalieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Sſtlich der Brenta ſtürmte der Italiener nach 
heftiger Artillerievorbereitung ſiebenmal gegen 
unſere Linien bei Oſt. il Lepre, dreimal gegen jene 
ſüdweſtlich des Monte Pertica. Sämtliche An⸗ 
griffe wurden unter ſchweren Feindverluſten reſtlos 
abgewieſen. f 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Heeresbericht. 
Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 


20. Dezember lautet: Zwiſchen Brenta und Piave 


griff der Gegner nach längerer Artillerievorberei⸗ 
tung während des geſtrigen Nachmittags auf der 
Front Taſſon—Col del Orſo an. Er wurde voll⸗ 
kommen mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. 
Eine Abteilung, die ſpäter die Höhe 1001 des 
Monte Solarolo anzugreifen verſuchte, wurde 
durch unſer Feuer raſch abgewieſen. Auf der übri⸗ 
gen Front griff der Gegner im Tale von Concei 
(Sudifarien) unter ausgedehnter Artillerie⸗ 
mitwirkung einen kleinen Poſten an, ohne daß es 
ihm gelang, ihn zu beſetzen. Auf der Hochfläche 
von Aſiago fanden häufige Artilleriebekämpfungen 
ſtatt, und die Feuertätigkeit war lebhafter. Süd⸗ 
lich des Saſſo Roſſo (links vom Frenzela⸗Tale) 
wurde ein Angriff gegen einen unſerer vorgeſchobe⸗ 
nen Poſten abgewieſen. 


Zur Näumung Venedigs. 118 


8 'oner Blätter melden aus Rom: Die Zivil⸗ 
bevölkerung von Venedig hat die Stadt bis auf 
1000 Einwohner verlaſſen. BEL ae 
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Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesberitht. 
Amtlich wird aus Wien vom 21. Dezember ge⸗ 
meldet: A DER 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Waffenſtillſtand. yet 


* * 
* 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeres bericht, 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
20. Dezember: Mazedoniſche Front: Auf beiden 
Seiten des Ochrida⸗Sees mehrfach Trommelfeuer. 


oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Südlich vom Dobropolje, weſtlich des Wardar und 


zwiſchen Doldjeli und Doiran verſtärkte ſich zeit⸗ 
weilig das Artilleriefeuer. In der Moglenagegend 
ſchoß unſere Artillerie eine feindliche Schießbedärfs⸗ 
niederlage in Brand. An der unteren Struma die 
gewöhnliche Erkundungstätigkeit, in deren Verlauf 
mehrere engliſche Abteilungen verjagt wurden. 

\ * 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 8 


Der amtliche türkiſche Heeresberſcht vom 
20. Dezember lautet: Paläſtinafront: Im rechten 
Abſchnitt Artillerietätigkeit in mäßigen Grenzen, 
bei Al Tire lebhafter. Nordöſtlich Nebi Samidil 
verſuchten die Engländer im Morgengrauen und am 


Nachmittag ſich einer von uns beſetzten Höhe zu 


bemächtigen. Beide Angriffe wurden mit erheb⸗ 
lichen Verluſten für den Feind abgeſchlagen. Feind⸗ 
liche Fliegerbombenwürfe auf Jericho waren ergeb⸗ 
nislos. Im übrigen ſchränkt an der ganzen Front 
ſtürmiſches Wetter die Flugtätgkeit ein. — Kauka⸗ 
ſusfront: Der Waffenſtillſtand zwiſchen unſeren und 
den ruſſiſchen Truppen wurde abgeſchloſſen. 


Aond Georges Schrei nach Truppen. 
Abermalige Abſchwächungsserſuche. 


Lloyd George hielt im Anzerhauſe eine 
Rede, in der er, zunächſt auf den Nahrungs- 


miffelmangel eingehend, betonte, daß dieſer 
auf das Fehlſchlagen der Hoffnung, aus 
Dänemark und Holland Margarine und But⸗ 
ter zu erhalten und auf die Tatfache, daß der 
Mangel bei den Alliierten größer ſei, als man 


urſprünglich angenommen, zurückzuführen 
wäre. Das Anſtehen nach Lebens milteln jei 


bejonders dem Mangel an Margarine, Butter 
und Käfe zuzuſchreiben. Von den Kaufleuten 
müſſe eine gerechte Verteilung der Lebens⸗ 
mittel gefordert werden; falls dies nicht ge⸗ 
ſchehen ſollte, würde die Regierung die Ver⸗ 
teilung ſelbſt in die Hand nehmen. Was die 
Schiffahrt anbetrifft, ſo hätten die Verluſte 
ab⸗, und die Neubauten zugenommen. Auch 
die Verſenkungen von U-Booten hätten ſich 
vermehrt. Seine Auguſtſchätzungen, erklärte 
Lloyd George weiter, ſeien nicht völlig einge⸗ 
troffen. Die Admiralität habe die bedrohliche 
Lage, in der England ſich zu Anfang des 
Krieges befand, gemeiſtert. b 
militäriſchen Lage wäre es töricht, zu be⸗ 
haupten, daß die engliſchen Hoffnungen zu 


Beginn des Jahres in Erfüllung gegangen 


wären, mehr Enttäuſchung lediglich dem ruf⸗ 
ſiſchen Zuſammenbruch zuzuſchreiben ſei. Ge⸗ 
rade vom ruſſiſchen und italieniſchen Heere 
habe man einen ſolchen Druck auf die feind⸗ 
lichen Heere erwartet, daß man ihnen eine 


entſcheidende Niederlage beibringen könnte. 


Allerdings wäre, auch wenn Rußland ſeine 
Schuldigkeit getan hätte, der Hochmut des 
preußiſchen Militarismus noch nicht ganz ge⸗ 
brochen worden. Dagegen betonte Lloyd 
George Englands Erfolge in Egypten ſtark 


und brach auch für die Schaffung eines Rates 


der Alliierten eine Lanze. Lloyd George kam 
dann auf die beiden bedrohlichen Ereigniſſe 
der letzten Wochen zu ſprechen, erſtens die un⸗ 


erwartete Niederlage Italiens, dem die bri⸗ 


tiſchen und franzöſiſchen Truppen dann durch 


ihre ſchnelle Hilfe eine materielle und auch 
moraliſche Hilfe gebracht und jo die Lage an 


der italieniſchen Front wiederhergeſtellt hät⸗ 
ten; allerdings ſei durch dieſe Fortnahme der 
Truppen die Lage an der Weſtfront beſorgnis⸗ 
erregend geworden. Die andere Verſchlim⸗ 
merung ſei in Rußland eingetreten. Die Ab⸗ 
machung im Waffenſtillſtandsverkrage, keine 
Truppen von der Oſtfront wegzunehmen, ge⸗ 


währe keine genügende Sicherheit. Es ſei des- 
alhb für England notwendig, ſein Feldheer un 


während des kommenden Jahres zu ver- 
ſtärken. Die nächſten Monate ſeien die kri⸗ 
liſchſten während des ganzen Krieges, weil 
eine große Macht aus dem Kriege ausgeſchie⸗ 


den, eine andere noch nicht voll daran betei⸗ 
ligt ſei. Allerdings habe auch der Feind ſeine 


eee 


Bezüglich der 


Schtoierigfeiten; benptetweſe arten Bir Bent] er 


hen Arbeiter ſich fo jo verſchlechtert, daß diel 
auf den 2 


Erzeugung Deutichlands, . 
Mann berechnet, gegenüber dem erften Kriege 
jahr um etwa 52 


tel oder ein Fünftel der ſtändigen Verluſte 
der Deutſchen, die Mannſchaftsreſerven der 


mit England in tätiger Bundesgenoſſenſchaft 


gegen Deutſchland ſtehenden Völker aber 
dürften doppelt ſo ſtark ſein, als diejenigen 
Deutſchlands, Oſterreichs⸗ Ungarns und der 
ihnen verbündeten Länder. Bezüglich der 
Kriegszielerörterungen bemerkte Lloyd Ge⸗ 


:orge, daß Rußland, nachdem es in Sonder⸗ 


verhandlungen eingetreten, ſein Gebiet ſelbſt 
ſchützen müſſe, und dadurch ſeien auch die 
Fragen wegen Konſtatinopel erledigt. Lloyd 
George ging dann weiter auf die angeblich 
jahrelangen Vorbereitungen Deutſchlands auf 
einen Angriffskrieg ein, und ſuchte durch Wie⸗ 


derholung von bereits früher Geſagtem zu be⸗ 


weiſen, daß Deutſchland durch den Krieg nie⸗ 
dergerungen werden müſſe, darum ſei der 
Sieg eine gründſätzliche Bedingung. 

Asquith machte im Anſchluſt an Lloyd 
Georges Rede ſeinerſeits Ausführungen über 
die Kriegsziele. Von dem, was Asquith über 
den berühmten Völkerbund nach dem Kriege 


ſagte, erklärte er ſelbſt, das bedeute einen Ge⸗ 


meinplatz. Damit hatte er recht; das Gleiche 
läßt ſich aber auch von ſeiner übrigen Rede 
ſagen. Er ſchalt tüchtig über die deutſche Pro⸗ 
paganda und ſchloß ſchließlich mit der Hoff⸗ 
nung, es würde allen Verbündeten und Neu⸗ 
tralen abſolut klar werden, daß der Völker⸗ 
kund nach dem Kiege — von Anfang an das 
Kriegsziel der Verbündeten geweſen ſei! 


Lloyd George hat trotz der Warnung ver⸗ 
ſchiedener ſeiner Landsleute, ſich mehr auf das 
Handeln als auf das Reden zu verlegen, aber⸗ 
mals eine Rede gehalten, in der er die Wir⸗ 
kung des U⸗Bootskrieges herabzuſetzen ver⸗ 
ſuchte. Wir haben ſchon des öfteren darauf 
hingewieſen, daß ſeine U⸗Bootsrechnungen 
im Grunde nichts als Fälſcherkunſtſtücke ſind. 
Die Ernährungsfrage muß immerhin ſchon 
recht bedenklich geworden ſein, wenn Lloyd 
George die Lebensmittelpolonäſen nicht in 
Abrede ſtellen kann. Eine ebenſo grobe Fäl⸗ 
ſchung ſind natürlich ſeine Angaben über das 
Verhältnis der beiderſeitigen Verluſte im 
Landkrieg, und auch da muß Herr Lloyd 
George notgedrungen einen Teil der Wahrheit 
geſtehen, indem er ſchwere Eingriffe in die 
zurzeit noch vom Heeresdienſt befreite Ar⸗ 
beiterſchaft ankündigt. Seine übrigen Aus⸗ 
führungen über die militäriſche Lage gar wer⸗ 
den ſeine Hörer nicht darüber hinweggetäuſcht 
haben, wie bitter ernſt ſie iſt. Um die engliſche 
Armee auf der bisherigen, zum Erfolge nicht 
ausreichenden Höhe halten zu können, muß 
Lloyd George ſchon alle feierlichen Verein⸗ 
barungen mit den Gewerkſchaften als Fetzen 
Papier zerreißen. Das redet Bände. 


Zur Lage in Rußland. 


Die Antwort der Ukraine. 


Geſtern iſt die Antwort der ukrainiſchen 
Rada eingegangen, die morgen veröffentlicht 
werden wird. Die Beſprechungen über einen 
gütlichen Ausgleich des Streites zwiſchen der 
ruſſiſchen Republik und der Ukraine enthalten 
folgende Bedingungen: 1. Anerkennung der 
Rechte der ukrainiſchen Republik und des 
ukrainiſchen Volkes und völlige Nichtein⸗ 
miſchung in die Angelegenheiten der Republik. 
2. Erfüllung der Forderungen über die Ukra⸗ 
iniſierung der Truppen und über die Ver⸗ 
ſetzung ihrer Truppen von den Fronten auf 
anderes Gebiet. 3. Erledigung der finan⸗ 
ziellen Frage und der Frage des Staats⸗ 
ſchutzes. 4. Nichteinmiſchung des Reichskom⸗ 
miſſars, des Hauptquartiers und des Ober⸗ 
befehlshabers in die Verwaltung der ukrai⸗ 
niſchen Front, d. h. der rumäniſchen und der 
Südweſtfront. 5. Löſung der Friedensfrage 
unter Teilnahme der ukrainiſchen Rada. — 
Die Regierung der Republik Ukraine nimmt 
an, daß die Erklärungen des Rates der Volks⸗ 
komiſſare und die Anerkennung im Prinzip 
als Grundlagen dienen könnten für die Bei⸗ 
legung des Zwiſtes in Rußland, indem ein 
Krieg zwiſchen der Ukraine und Groß⸗Ruß⸗ 
land vermieden wird. Der revolutionäre 
Staat der Ukraine, ermächtigt durch ſeine Re⸗ 
gierung, erklärt der Regierung der ruſſiſchen 
Republik: Angeſichts der finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten werden die Nahrungsmittel an der 
Grenze der Ukraine ausgeführt gegen Bar⸗ 
zahlung direkt an das General⸗Sekretariat 
8 in Banknoten und einem Drittel 
in Gold. 


Der Sieg der Bolſchewiki. 


„Morningpoſt“ erfährt aus Petersburg 
vom 19. 12.: In Taſchkenk endete der Kon⸗ 
flikt zwiſchen Bolſchewiki und Abteilungen von 
Koſaken und Kadetten der militäriſchen 
Schulen mit einem Sieg der Bolſchewiki. 


Breſt⸗Litowsk, die ehemalige große ruſ⸗ 
ſiſche Feſtung, wird dadurch, daß in ihren 
Mauern über den Frieden verhandelt und die 
Verhandlungen hoffentlich zu einem alle Be⸗ 
teiligten befriedigenden Abſchluß führen wer⸗ 
den, für alle Zeiten ein berühmter Ort bleiben. 
Die Vierbundsmächte haben die Staasmän⸗ 
ner, die mit den Verhandlungen betraut ſind, 
bereits ernannt, es werden ſchon in Berlin 


Kaledin ſandte laut „Berl. Tagebl.“ an 
das Smolni⸗Inſtitut in Petersburg einen 
Brief, in dem er vorſchlägt, den Bürgerkrieg 
zu beendigen. 


Die Entente wartet ab. 

„Times“ meldet aus Waſhington, es ver: 

laute, daß die Vereinigten Staaten und die 

Alliierten auf der Pariſer Konferenz überein- 

gekommen ſeien, keine bejtimmfe Haltung ge- 

genüber Rußland anzunehmen, ehe ſie eine 
gemeinſchaftliche Politik feſtgeſtellt hätten. 


Die polniſchen Heeresteile in Rußland. 
Die in Rußland erſcheinenden polniſchen 


Blätter bringen folgende Nachricht: Auf Be⸗ 50 


fehl der Bolſchewikki wurden die polniſchen 
Heeresteile in Rußland enkwaffnet und 
ihr Führer, General Dowbor⸗Musnicki, ver ⸗ 
haftet. Wie aus vielen Meldungen hervor⸗ 
geht, haben die in Rußland weilenden Polen 
gegenüber den inneren Unruhen und Kämpfen 
eine ſtrenge neukrale Haltung eingenommen, 
indem ſie ſich als Bürger des unabhängigen 
polniſchen Staates betrachteten. In demſelben 
Sinne lauteten auch die von dem General 
Dowbor⸗Musnicki erlaſſenen Tagesbefehle. 
Der General ſtand an der Spitze ſämtlicher 
polniſcher Heeresabteilungen, die für ſich be⸗ 
ſondere Formationen gebildet haben. 


Beröffenflihung eines ruſſiſch⸗ iſchen 
Geheimvertrages. 


Nach dem „Nieuwen Rotterdamſchen 
Courant“ wird dem „Daily Telegraph“ aus 
Petersburg gemeldet, der Sowjet veröffent⸗ 
licht den Text eines Geheimvertrages, der am 
3. Juli 1916 von Rußland und Japan geſchloſ⸗ 
fen und von Sſoſonow und Motono unterzeich⸗ 
net wurde. Die beiden Länder verpflichten ſich 
darin, zu einem Offenſivbündnis gegen jede 
Macht, die verſuchen würde, in China poli⸗ 
tiſche Vorherrſchaft zu erlangen. Es wird 
keine beſtimmte Macht in dem Vertrage ge⸗ 
nannt, aber offenbar handelt es ſich um die 
Vereinigten Staaten. Der Vertrag läuft bis 
Juli 1921. 5 N 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 20. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurden 
dem Landſturm⸗Bataillon Nr. 20 und dem Reſerve⸗ 
i Nr. 61 je 100 Mark zu re 

ewill Ein Nachtrag zur Satzung der Stadt⸗ 
ſpaxkaſſe, der den Giro⸗ und Scheckverkehr bei dieſer 
Kaſſe einführt, wurde genehmigt. Dann faßte die 
Verſammlung den Dicken eſchluß, die Stadt: 
ſparkaſſe räumlich von der Kämmereikaſſe zu 
trennen, ſie nach dem ſtädtiſchen Hauſe in der Bahn⸗ 
hofſtraße in die Räume des jetzigen Lichtſpielhauſes 
zu verlegen und die Geſchäfte der Sparkaſſe beſon⸗ 
deren Beamten unter Leitung eines neuanzuſtellen⸗ 
den hochbeſoldeten Rendanten zu Ae Ob⸗ 
wohl oder gerade weil die Finanzverhältniſſe der 
Stadt Brieſen ſeit mehreren Jahren ſich 18 un⸗ 
günſtig geſtalten, glaubt man, den durch dieſe neue 
Maßregel bedingten Mehraufwand von etwa 15 000 
Mark fährlich nicht ſcheuen zu dürfen, weil die da⸗ 
durch zu erhoffende Hebung des Geldverkehrs mög⸗ 
licherweiſe den Aufwand ganz oder teilweiſe decken 
wird. — Der Kreistag wählte in ſeiner heutigen 
Sitzung zu Propinziallandtagsabgeordneten wieder 
Rittergutsbeſitzer Körner⸗Hofleben und Landrat 
Barkhauſen, zu Kreisausſchußmitgliedern wieder 
Rentner Bobrowski⸗Hohenkirch und Bürgermeiſter 
Dr. Meyer⸗Gollub, zum Mitglied der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer Beſitzer Guhlke⸗Nußdorf. Die Rech⸗ 
nung der Kreiskommunalkaſſe für das Recknungs⸗ 
jahr 1915 wurde entlaſtet. Den Kreiſen Brieſen, 
Strasburg und Löbau, die ſich an die von der Pro⸗ 
vinz im Kreiſe Schwetz zu erbauende Überland- 


Maßnahmen und zum Abſchluß der darauf 


—— —— 


Zur Ankunft der ruſſiſchen Delegierten in Breſt⸗Litowsk. f 


werden kann, daß unſere Forderungen bei 
Eintritt in die eigentlichen Verhandlungen 
bereits formuliert ſind. Auch von ruſſiſcher 
Seite ſind die Perſönlichkeiten, die die In⸗ 
tereſſen Rußlands zu vertreten haben, be⸗ 
ſtimmt. Auf unſerem Bilde ſehen wir, wie 
dieſe Delegierten auf dem Bahnhof in Breſt⸗ 


5 gepflogen, ſodaß erwartet 
Litowsk ankommen. 


lektrizitätsgeſellſchaft A e e ann 
gegründet haben, beabſichtigt der Kreis Roſenberg 
als vierter Geſellſchafter hinzuzutreten. Der Kreis⸗ 
tag ermächtigte den Kreisausſchuß zu den bei der 


Bauausführung und Betriebsführung erforderlichen 


bezüg⸗ 
lichen träge mit Ausnahme der Aufnahme von 
Darlehen, ſoweit ſie den bereits bewilligten Betrag 
von 1 Million Mark überſteigen. — Bei der heu⸗ 
tigen Generalverſammlung der hieſigen Vereins⸗ 
usgeſellſchaft erſtattete Direktor Jonas den 
ahresbericht. Die Bilanz ſchließt mit 92 053 Mark 
ab; das Mitgliederguthaben beträgt 8490 9. 
die Reſervefonds zuſammen 16 516 Mark. Während 
des Krieges kann keine Dividende verteilt werden. 
Zu Mitgliedern des Aufſichtsrats wurden Kreis» 
ſekretär Schaumann, Tiſchlermeiſter Hinkelmann, 
mmafidireftor Hermenau, Poſtdirektor v. Seemen 
und Kreisbaumeiſter Müller gewählt. — Der Ans 
ſiedler Karl Karcher in Kieslingswalde wurde 
beim Dreſchen von der Welle erfaßt und getötet. 

o Flatom, 20. Dezember. (Verringerung der 
Rindviehbeſtände.) Zur Erſparung der knappen 
Beſtände an Futtermitteln und wegen Ablieferung 
größerer Mengen an Stroh und Heu an die Heeres⸗ 
verwaltung hat der hieſige Landrat für den Um⸗ 
e Kreiſes Flatow angeordnet, daß kleine 
landwirtſchaftliche Betriebsunternehmer (bis zu 
10 Morgen Eigen⸗ oder Pachtland) oder Inſtleute, 
Tagelöhner, Deputanten uſw. für jede Familie nur 
eine Kuh halten dürfen. Familien, die mehr Kühe 
beſitzen, haben dieſe ſofort den Kommiſſionären des 
Viehhandelsverbandes zu verkaufen. Mittlere und 

ößere a re Betriebsunternehmer 
ben von ihren Rindviehbeſtänden ſoviel abzu⸗ 
en, daß fie nur höchſtens zwei Drittel der Frie⸗ 
smenge Iten, 

Elbing, 20. Dezember. (Wegen Beteiligung an 
den Vorkommniſſen des 12. Dezember) u heute 
vor dem Biegen Kriegszuſtandsgericht erſtmalig 
gegen 17 meiſt in jüngeren Jahren ſtehende Burſchen 
e e 

onaten bis zu en an rei 
Verfahren ſchweben noch. 

Dirſchau, 20. Dezember. (Geländekauf. — Beide 
gübe ine Die Firma A. P. Muscate⸗ 

nzig⸗Dirſchau kaufte von der Zuckerfabrik 
Dirſchau ein Gelände von etwa 5 Morgen Größe 
an der Stargarder Chauſſee. Sie beabſichtigt, 
diefes Gelände im Frühjahr nächſten Jahres in 
kleinen Parzellen gegen eine geringe Anerkennungs⸗ 
gebühr an ihre Arbeiter zu vergeben, damit dieſe 
SE Serafiehn 10 Betile en ag Fer 

1 rangierführer Reis e ute 
beim Rangieren auf dem hieſigen Bahnhofe vom 
Trittbrett s und geriet unter die Räder, 
wobei dem Bedauernswerten beide Füße bis an die 
Knöchel abgefahren wurden. Er fand Aufnahme 
im Vinzenz⸗Krankenhauſe. 


ntrale geen und zu dieſem Zwecke die 


8 Muscate⸗Danzig⸗Dirſchau geliefert. Das ge⸗ 


euerwehr verwa 
Die Anlage hat ſich gut bewährt. Das Futter wird 
von den Pferden gern genommen. ßer dieſer 


Anlage nach Syſtem Colsmann ſind in der Provinz 
Weſtpreußen durch die Firma Muscate 18 weitere 
Anla errichtet, die weſentlich dazu beitragen, 
den herrſchenden Futtermangel zu beſeitigen und 
die Ernährungsſchwierigkeiten zu beheben. 

Lyck, 20. Dezember. (Ein Mordverfuch) wurde, 
wie die „Lycker Ztg.“ berichtet, am i in dem 
Haig berg der morgens 5.33 Uhr von Lyck nach 
Königsberg fährt, in der Nähe von Moszellen ver⸗ 
übt. Ein anſcheinend eniflohener Militärſträfling 
überfiel einen Soldaten, der ſich 


einer kurzen Eiſenſtange auf den Kopf niederzu⸗ 
ſchlagen. Der Soldat konnte jedoch die Notbremfe 
ziehen; der Zug wurde zum Stehen gebracht und 
der berfallene befreit. Der Täter, der ſich wahr⸗ 
ſcheinlich in den Beſitz der Montur des Überfallenen 
ſetzen wollte, wurde verhaftet. 
Pr. Friedland, 20. Dezember. (Kauf.) Die) 
hieſige Adlerapotheke des Herrn Dr. Looſe ging 
durch Kauf an Herrn Apotheker Karl Strecke aus 
| Glatz (Schleſien) über. Die Übergabe an den neuen 
Beſitzer erfolgt ſpäteſtens am 1. März 1918. 


j 1 ; allein in einem ſi 
Abteil befand, und ſuchte ihn durch Schläge mit 


Poſen, 20. Dezember. (Zum Brand der Johan⸗ 
nesmühlen.) Im Anſchluß an den feinerzeitigen 
Brand der Johannesmühlen ſchreibt die „Allge⸗ 
meine Deutſche Mühlenztg.“: „Die Rettung der 

oßen Getreidemaſſen iſt nur der vorzüglichen Be⸗ 
ſchaffenbeit und Bauart der Silos zu danken. Dieſe 
waren nämlich aus Eiſenbeton in Trichtern von 
amerikaniſcher Packung gebaut. Dieſe Bauart 
den großen Vorzug der guten Konſervierung des 
Getreides und eines weitgehenden Schutzes gegen 
Feuersgefahr. Die amerikaniſche Packung der 
Silos wurde abgeſchloſſen von allen Seiten durch 
maſſive Mauern, die ſo ſtark und widerſtandsfähig 
waren, daß ſie mit gewöhnlichen Mitteln nicht 
an gene werden konnten.“ — Der Zugang zu 
den Silos iſt ſeinerzeit nur durch Artillerie 
beſchießung und Sprengungen möglich geworden. 

Crone a. Br., 19. Dezember. (Flüchtig gewor⸗ 
den) find geſtern Nacht drei Inſaſſen der hieſigen 
Strafanſtalt, die in der Landwirtſchaft auf dem be⸗ 
nachbarten Gute in Alrichshof beſchäftigt waren. 
In der nämlichen Nacht wurde in die Noſenauf 
Gaſtwirtſchaft in Althof eingebrochen. Die Die 
ſtahlen Zigarren, Wein, Rum u. a. und ſuchten 
dann das Weite. Es wird vermutet, daß jene drei 
Flüchtlinge den Einbruch verübt haben. 

Schrimm, 20. Dezember. (Kohlengas vergiftung.) 
Der 15jährige Sohn des Schuhmachermeiſters 
Schulz von hier, der im Haushalt ſeiner Eltern 
lebte, hatte ſich am Montag Abend im Ofen feines 
Zimmers Feuer angemacht. 
nicht erſchien, wurde das Zimmer geöffnet. Man 
fand den bedauernswerten jungen Mann leblos in 
ſeinem Bette vor. Der ſofort hinzugerufene Arzt 
konnte ihn leider nicht mehr ins Leben zurückrufen; 
der Tod iſt zweifellos durch ausgeſtrömtes Kohlen⸗ 
oxydgas verurſacht worden. ; 

Schneidemühl, 20. Dezember. (Da jtürte 
Tanzvergnügen.) In einem viel beſuchten Lokal 
der näheren Amgebung Schneidemühls wollten 
dieſer Tage die Tiſchler eines großen Betriebes ein 
Theater mit Tanzvergnügen veranſtalten. Als 
man mitten im Theaterſpiel war, erſchien ein Gen⸗ 
darm und machte der unzeitgemäßen Veranſtaltung 
ein Ende. Die Teilnehmer verdufteten in den 
Wald, der Gendarm radelte nach erfüllter Pflicht⸗ 
erfüllung nachhauſe, und — das Tanzen begann, 
wie die „Schneidem. Ztg.“ berichtet, von neuem bis 
zur frühen Ae ee Die Sache wird ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel haben. 


Kunsssaossnnnntsenue 


Den Feldpoflbezug 


auf „Die Preſſe“ bitten wir, für das 
nächſte Vierteljahr bezw. für den Monat 
Januar 1918 jetzt erneuern zu wollen. Nur 
bei rechtzeitiger Beſtellung kann auf die 
regelmäßige Weiterlieferung der Zeitung 
an die Kriegsteilnehmer gerechnet werden. 
Beſtellungen nehmen die Feldpoſt, 
alle Poſtämter, ſowie die Geſchäftsſtelle, 
Thorn, Katharinenſtr. 4, entgegen. Der 
Bezugspreis, einſchl. der Umſchlagsgebühr 
für die Feldpoſt, beträgt 
vierteljährlich 4.45 Mk., 
monatlich 1.50 Mk. 
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— (Ein Wand⸗ und Notizkalender 
für 1918) iſt in der heutigen Nummer abgedruckt. 
Da inſolge der Papierknappheit die Lieferung in 
einer beſonderen Beilage den Zeitungen nicht ges 
ſtattet iſt, haben wir dieſen Ausweg gewählt, um 
unſere Leſer in den erwünſchten Beſitz eines Wand⸗ 
kglenders — wie er ji) durch Ausſchneiden und Auf⸗ 
ziehen leicht herſtellen läßt — zu ſetzen. Mögen 
recht viel Tage darin rot unterſtrichen werden, und 
darunter, in roter Umrahmung, das Friedensfeſt 
nicht fehlen! 


Lokalnachrichten. 


E en Erinnerung 23. Baerbel 1916 „Erfolg 
reiches Seegefecht der Fſterreichiſch⸗ungariſcher 
Flotte in der Straße von Otranto. 1915 Beginn 
der großen mehrtätigen Schlacht mit den Ruſſen 
von Czartorysk bis zur beßarabiſchen Front. 1914 
Kriegstagung der franzöſiſchen Kammer. Vivianis 
Erklärung: Kampf ohne Gnade. 1910 f Franz 
Graf von Balleſtrem, chumali deutſcher Reichs⸗ 
lagspräſident. 1870 Großer Sieg der Deutſchen 
über die Franzoſen an der Hallue. 1865 * General⸗ 
feldmarſchall Herzog Albrecht von Württemberg. 
1822 Wilhelm Bauer, erſter deutſcher Anterſee⸗ 
ec 24. Dezember. 1916 Erober 

ur Erinnerung 24. ; toberung 
von Sacoen in der Dobrudſcha. 1915 Kämpfe mit 
den Ruſſen bei Rarancze. 1914 Erſtürmung des 
Ufzokerpaſſes. 1904 Schiedsgerichtsvertrag geilen 
Spanien und der Union. 1879 migin 
ne ke 0 er Fekngafen 

en Kronprinzeſſin. ückzug e 
auf Gouai. 1868 f Mary von Moltke, die Gattin 
des großen Strategen. 1866 Einverleibung oe 

Genera 3 


not, leswig⸗Holſtein in Preußen. 1859 * 
ent 1848 König Georg I. von 
Gama. 


leutnant von Estorff. 
Griechenland. 1524 7 Vasco da 


Thorn, 22. Dezember 1917. 


—. 5 an die 
Kaiſerin.) Das Weihnachts⸗ und das Neujahrs⸗ 
feſt werden in der königlichen 1 dem Ernſte 
der Zeit entſprechend wieder in der Stille begangen 
werden. Die Kaiſerin und Königin läßt bitten, 
von den ihr etwa zugedachten Beglückwünſchungen 
abzuſehe 
ind aus unſerem Oſten: 
Moldzio, mandant der Bahnho stommans 
dantur Dt. Eylau, der einem Herzſchlag erlag; 
Leutnant d. R. Siegfried von Printz (Kür. 3), 
Em des Rittmeiſters a. D. von Print in Königs 
erg. > 
— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Hauptmann und Batls.⸗Komman⸗ 
deur Harry Nadrowski, Sohn des Profeſſors 
N. in Zoppot, früher in Thorn; Leutnant d. X. 
und Ordonnanzoffizier beim Stabe eines Artillerie 
Kommandeurs Felix Polaszek, Sohn des 
Lehrers P. in Culmies, Landkreis Thorn. 


Major 
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kung) find zu beſetzen. 


— (Perſonal veränderungen in der 
Arme 10 Zu Leutnants d. N. befördert: die Vize⸗ 
feldwebel Jerol (Kottbus), Stanek (Breslau) 
im Inf.⸗Regt. 176; zum Leutnant d. L.⸗Inf. 1. Auf⸗ 

bots befördert: der Vizefeldwebel Wilmanski 
Thorn); Feldw.⸗Leutnants befördert: die 
ffizterſtellvertreter Oehmke (Fußart. 11), 
angebed (Fußart. 11); zum Feſtungsbau⸗ 
oberleutnant befördert: der Feſtungsbauleutnant 
Gebhardt bei der Fortifikation in Thorn. 

— (Keine Sonderzüge für den Weih⸗ 
nachts verkehr.) Die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg macht nochmals darauf auf⸗ 


merkſam, daß Sonderzüge für den Weihnachts⸗ 


verkehr nicht gefahren werden. Es muß a. 
mit Zurückbleiben beim Reiſeantritt gerechnet 
werden. 
(Milderung der Urlaubsſperre 
gaser Nach einer Verfügung des 
Kriegsminiſteriums iſt das Urlaubsverbot für das 
Beſatzungsheer inſoweit gemildert worden, 
als es geſtattet wird, verheiratete Angehörige des 
Beſatzungsheeres für die Weihnachtszeit in begrenz⸗ 
em Maße zu beurlauben, wenn der Arlaubsort 
nicht über 300 Kilometer von der Garniſon entfernt 
tegt. In erſter Linie werden Perſonen berück⸗ 
lichtigt, die in den letzten Jahren das Weihnachts⸗ 
feit nicht bei Iren, ngehörigen verleben konnten. 
Die Urlaubsbe chränkung iſt außerdem noch dahin 
mildert worden, daß in e e jeder 
eeresangehörige im eigenen wirtſchaftlichen Inte⸗ 
reſſe beurlaubt werden kann, wenn die Dringlichkeit 
durch das Generalkommando anerkannt wird. 
Ferner kann auch Urlaub erteilt werden an Heeres⸗ 


angehörige zur Ausübung ihres Berufes als Arzte von der lyriſchen Stimmung der Landſchaſt ange: 


und Seelſorger. une 

Ent⸗ und Beladung der Eiſen⸗ 
bahnmwagen zu Weihnachten und Neu⸗ 
jahr.) Die 5 daß auch an den Sonn⸗ 


tagen ſowohl auf den Ladeſtraßen wie auf den Ans 
üſſne und bei anſchließenden Kleinbahnen die geſehen“, 
u 


ol 
nd Entladung durch Bedienung der Lade⸗ 
Raben und Anſchlußgleiſe zu ermöglichen iſt und 
ie Güterabfertigungen zur Cinlöfung und Auf⸗ 
e der Frachtbrieſe in dem erforderlichen Ums 
ange beſetzt gehalten werden müſſen, gilt ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch für die Weihnachts⸗ und Neufahrs⸗ 
leſttage. Bei der außerordentlich großen Wagen⸗ 
kappheit muß mit allen Mitteln darauf hingewirkt 
werden, daß die Intereſſenten von der Möglichkeit, 
an den kommenden Sonn⸗ und Feiertagen die Ent» 
ladung und Beladung vorzunehmen, in möglichſtem 
Umfange Gebrauch machen. Insbeſondere gilt dies 
für den Maſſenverkehr auf den Anſchlüſſen, und 
war auch in ällen, in denen die eigentliche 
rbeit in den Anſchlüſſen ruht. Das Kriegsamt 
t die Kriegsamtsſtellen angewieſen, auf die 
5 — Werke entſprechend einzuwirken. Ebenſo 
nd von den militäriſchen Stellen Anordnungen 
erlaſſen worden, daß die militäriſche Hilfe überall 
nach Bedarf auch an den kommenden Sonn⸗ 
Feſttagen geſtellt wird. Auch die militäriſchen 
Empfänger ſind ſtreng angewieſen, die Entladung 
an den ko iertagen vorzunehmen. Die 
Verkehrsämter und Abfertigungen haben ebenfalls 
auf die Beteiligten einzuwirken, von der Ent⸗ und 
Beladung der Eiſenbahnwagen an den bevor⸗ 
ſtehenden Feiertagen weitgehendſten Gebrauch zu 
machen. Die Benachrichtigung der Empfänger über 
Dun — Don Enge gat an den 
{ n wie an erktagen zu erfolgen. 
die Benachrichtigung durch Sean 8 8 na 
lich, fo it fie durch Boten oder Telegramm zu bes 
wirken. Nötigenfalls find Zwangsentladungen und 
„ vorzunehmen. e regelmäßigen 
mpfänger von Wagen lapungen ſind alsbald von 
den Abfertigungen zu verſtändigen und im Bedarfs⸗ 


falle auf die Bekanntmachungen der ſtellv. General⸗ 


kommandos nochmals aufmerkſam zu machen, nach 
denen ſie Sorge zu tragen haben, daß Benachrichti⸗ 
gungen über den Eingang von Wagenladungen 
ihnen auch an Sonn⸗ und Feiertagen zugeſtellt oder 
übermittelt werden können. 0 
1 


ſtemirtſchafelice Moteitung bes 
Die volkswirtſchaftli eilung des 
intes Pakt Kriegswucher⸗ 
und Bezirkspreis⸗ 
reiſe der 


datenheim,) die ſich . . 
weiter Kreiſe unſerer Bürgerſchaft erfreut, findet 
am Montag, 24. Dezember, abends 6 Ahr, ſtatt 
Beſondere Einladungen 


7 nicht. 
(Verein Jugen Inter Die heute im 
Gebäude der Deutſchen Bank unter dem Varſitz von 
Frau Juſtizrat Stein 
verſammlung ſah lediglich Wahlen vor, die wie 
folgt erledigt wurden: In den Verwaltungs⸗ 
ausſchuß wurden gewählt Frau Juſtizrat Stein, 
au Geheimrat Kanter, Frau Bürgermeiſter 
tachowitz, Frau Juſtizrat Habt, Frau Stadtrat 
Glüdmenn, Frau Oberbürgermeiſter ale, aan 
Wechſel, ſowie die Stadträte Herren Aſch, Laengner 
und Dr. Goerlitz. In den Verwaltungsausſchu 
einzutreten jollen gebeten werden Frau General» 
Major 5 und Herr Pfarrer Gollnick. Der 
Vorſtand des Verwaltungs ausſchuſſes ſetzt ſich zus 
ammen aus Frau Sufigrat Stein, Frau Stadtrat 
lückmann und Herrn Stadtrat Dr. Goerlitz. 

— (Die Jugendgruppe des deutſch⸗ 
evangel. Frauenbundes) veranftaltet am 
Sonntag, 23. Degember, abends 6 Uhr, im „Thor⸗ 
der Ho eine Weihnachtsfeier. Es werden Ge⸗ 
dichte, Einzel⸗ und Chorgelänge, ein Theaterſtück 
A. a. m. 8 en. Die Damen des Frauen⸗ 
bundes und die Angehörigen der jungen Mädchen 
werden dazu herzlich eingeladen. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
büro: Morgen. Sonntag, nachmittags 
kommt „Aschenbrödel bei . Preiſen zur 
Wiederholung. Der Abend bringt in neuer Ein⸗ 
dierung Blumenthal und Kadelburgs Luſtſpiel 
»Im weißen Rößl“. 
(Kirchen heizung.) Die altſtädt. ev. 
che wird nun wieder an einzelnen Sonn⸗ 
und Feiertagen, ſo am erſten Weihnachtsfeiertage, 
geheizt werden 


— ([Die nächſte Fundſachen⸗Ver⸗ 
ſteigerung) f am kommenden Montag, 
Saul et 10 Uhr, auf dem Hofe des N 

es ſtatt. 

— ([Der Zolizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. i e 
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e (Offene arrſtellen in Weſt⸗ Ja 
en Die 5 Pfarsteile in Sch 


und die verbundenen Pfarrſtellen in Baren 


of 
und Fürſtenwerder ( 


und 


ſtattgefundenen Haupt⸗ 9 


iözeſe Danziger Neh⸗ 


Gemäldeausſtellung | 
im Thorner Gewerbeichulaebäude. 


Der Verein für bildende Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe, der ſeine beſtens bekannten Gemälde⸗ 
Ausſtellungen 5 1 im „Katzenkopf“ veranſtaltete, 
hat in dieſem Winterhalbjahr mit ſeiner Aus⸗ 
ſtellung, die am morgigen Sonntag beginnt, auf 
das Gewerbeſchulgebäude zurückgreifen müſſen, in 
dem ein im Erdgeſchoß befindlicher heller Raum für 
dieſen Zweck als beſonders geeignet erſchien. In 
überſichtlicher Anordnung ſind die Bilder unter⸗ 
ebracht, und das große Zimmer bietet einen be⸗ 
ebten, maleriſch wirkenden Anblick. Schon die Tat⸗ 
ſache, daß es ſich fait ausſchließlich um heimiſche 
Künſtler handelt, gibt der Ausſtellung, deren Ge⸗ 
lingen den unausgeſetzten, mit mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten verbundenen Bemühungen des Herrn Ge⸗ 
werbeſchuldirektors Buſſe zu danken iſt, eine be⸗ 
ſondere Anzebungs kraft gen wenn weniger Thor⸗ 
ner als Motive der Seimatpropinz, insbeſondere 
Danzigs, vertreten find. Die größte Ausleſe bieten 
die Werke des in unſerer Provinz beſtens bekannten 
Kunſtmalers Th. Urtnowski, der ſeiner Militär⸗ 
dienſtpflicht gegenwäritg in einem Thorner Erſatz⸗ 
truppenteil genügt. Beſonders er iſt es, der mit 
ſeinen N Anſichten heimatliche Klänge 
anſchlägt: Danziger Hafen⸗ und Stadtbilder wech⸗ 
ſeln mit Bauwerken aus der deutſchen Ordenszeit, 
aus Culm, Schwetz, Marienburg und Thorn, ab und 
laſſen ſeine techniſche Begabung für das Architek⸗ 
toniſche erkennen. Daß der Künſtler, der ſeine Aus⸗ 
bildung bei Profeſſor Männchen erhielt, aber auch 


Izegt wird, davon legen zahlreiche Motive, bei 
deſten man auf den erſten Blick nur rote und grüne 
Bilder e eidet, geugnis ab. Als beſonders 
elungen zu bezeichnen find die Aquarelle „Marien⸗ 
urger Ordensſchloß“, „Thorn, von der Weichſel aus 
„Danzig, Fiſchmarkt“, „Danzig, am 
rahntor“ und viele andere Tempera⸗ und Bunt⸗ 
ſtiftzeichnungen. Der junge Künſtler beſchränkt ſich 
bei den meiſten der ausgeſtellten Bilder faſt ganz 
auf die Verwendung der ungebrochenen Gründ⸗ 
farben, dabei recht viel blau und rot. Mit erſtaun⸗ 
licher Konſequenz läßt er keine gerade Linie im 
Bilde, auch keinen nennenswert großen Farben⸗ 
tupf, ſodaß die Geſamtwirkung, die er dadurch er⸗ 
reicht, verblüffend iſt. 


Mehrere Ölgemälde und Hfftubien eines als 
imiſcher Künſtler weniger bekannten Thorners 
enken das Augenmerk auf ſich: des Herrn Regie⸗ 
rungsbaumeiſters von Wegerer, der zwar noch nicht 
lange in den Mauern Thorns weilt, aber dennoch 

weiteren Kreiſen ſchon durch Ha? Beſtrebungen zur 
Errichtung eines Luft⸗ und Lichtbaves bekannt ges 
worden iſt. Seine Bilder verraten auf den erſten 
Blick die Weſensart dieſes Künſtlers, dem die Kunſt 
nur eine Liebhaberei neben dem Beruf iſt; nichts⸗ 
deſtoweniger laſſen ſie aber ein ſtarkes Talent er⸗ 
kennen. Mehrere Porträts, nach dem dell oder. 
nach der Vorlage auf der Leinwand feſtgehalten, 
zeigen prachtvolle, bis ins Kleinſte wiedergegebene 
Geſtalten mit ſcharf geſchnittenen, ernſten Geſichtern. 
Neben den Porträts laden einige Stilleben, eine 


wohlige Ruhe atmend, das Auge zum Ausruhen ein. Teil der 


uud Fe d 
eder un⸗ 
Fülle der 


ng für rchitektoniſche, ohne 
Abm Be allerdings gelungen Be Be ftraffen, 
konſequenten Linie herauszukommen, wodurch er 
den Zeichenlehrer verrät, = tritt beſon⸗ 
ders bei der Wiedergabe der Wee 1 Villa in 
die Erſcheinung, die zwar einen ſeltenen Farben⸗ 
reichtum enthüllt, im übrigen jedoch zeigt, da 
Künſtler ſich erſt im Entwickelungsſtadium befindet, 
deſſen Abſchluß jedoch die ge Kunft ahnen 
läßt. Nichtsdeſtoweniger fi die mit emſigem 
Fleiß zuſammengetragenen Bilder, die durchweg 
den künſtleriſchen Blick für reizende Motive offen⸗ 
baren, non Bendratſcher Eigenart, nur daß dieſer 
mehr Gewicht auf die Bildwirkung legt, wä 
die Stärke des Herrn Wibbelmann das dekorative 
Element iſt. 


Abgerundet wird die Ausſtellung durch einen 
Berliner Meiſter des Pinſels und der Alt Wau 
errn Kunſtmaler Barber, der mit a 


non und s 


widelung. 
auptſache Iluſt 3 
. Landſchaft und Menſchliches 


für die 


das Thorner . 
n dazu wird es ſich wohl 


Da 
Anstelle g. zeigen möge, 
nicht beſonders anrufen laſſen müſſen; n die 
Austellung ſteht dei der Fülle und Vielſeitigkeit 
in der Kunſt des Pinſels unter dem Motto: „Wer 
vieles bringt, wird jedem etwas bringen!“ 
. r. 


„Die Welt im Bild“ 

Die heute fällige Nummer 51 unſerer Sonn⸗ 
tagsheilage „Die Welt im Bild“ iſt infolge des ers 
ſchwerten Bahnverkehrs nicht eingegangen. Sie 
kann daher der vorliegenden Ausgabe unſerer Zei 
tung nicht beige lugt werden. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 8 


Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Erlös von Kollekten in Kriegs⸗ 
gebetsandachten der altſtädt. ev. Kirche 12,78 Mark. 


— 


Worte griedrichs des Großen. 


Wenn man die Zeitungen lieſt, ſo ſoll man 
meinen, daß eine Meute von Königen und Prinzen 
Jagd auf mich machen will wie auf einen Sit; 
und fie laden ihre 

gd ein. Ich meinesteils bin durchaus nicht ent⸗ 
ſchloſſen, ſie gewähren zu laſſen; ich ſchmeichle mir 
ſogar ſehr, daß ich auf fie Jagd machen werde. 

Friedrich der Große, 7. 2. 1757, an ſeine 
Schweſter Wilhelmine. 


eunde zur Teilnahme an 


* 


Oberregierungsrat Haber. 3 
Oberregierungsrat Haber aus dem Reichs: 
kolonialamt iſt zum Gouverneur von Neu⸗ 
Guinea ernannt worden. Die Neubeſetzung 
dieſes Poſtens iſt deswegen notwendig gewor⸗ 


den, weil die Entente in unſeren Schutzgebieten 


Verwaltungsmaßnahmen trifft, die über das, 
was eine nur vorübergehende Beſetzung erfor⸗ 
dert, hinausgehen. Um zu bekunden, daß das 
deutſche Reich grundſätzlich auf keines ſeiner 
Schutzgebiete verzichtet, iſt die Ernennung jetzt 
vollzogen worden . Oberregierungsrat Haber 
iſt 1900 in die Kolonialverwaltung eingetreten 
und wirkte von 1903 bis 1906 als ſtellv. Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika; Anfang 1914 
war er zur Vertretung des damaligen Gouver⸗ 
neurs Hahl nach Neu⸗Guinea ausgereift. Es 
gelang ihm, nach den Kämpfen mit dem über⸗ 
mächtigen auſtraliſchen Aufgebot bekanntlich 
unter vorzüglichen Bedingungen, eine Kapitu⸗ 
lation abzuſchließen. 


die Friedens verhandlungen. 


Dr. Helfferich. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet: Der Reichskanzler hat den Staats⸗ 
miniſter Dr. Helfferich zu Anfang dieſes Mo⸗ 
nats beauftragt, die vorbereitenden Arbeiten 
der einzelnen Reſſorts für den wirkſchaftüchen 
Friedensverhandlungen mil Ruß- 
land einheitlich zuſammenzufaſſen. Staats⸗ 
miniſter Dr. Helfferich hat dieſen Auftrag an⸗ 
diefen en. Neuerdings hat der Reichskanzler 
dieſen 


gierungsrat und vortragende Rat im Reichs⸗ 
wirtſchaftsamt Albert zugeteilt worden. Die 
Dienſträume des Staatsminiſters Dr. Helffe⸗ 
rich, die ſich zur Zeit noch im Gebäude des 
Reichsamtes des Innern, Wilhelmſtr. 74 be⸗ 
finden, werden demnächſt nach dem Hauſe 


end Unter den Linden 78 verlegt werden. 


Die Friedensunkerhändler in Breſt⸗Litowsk. 
Aus Minsk wird unter dem 21. gemeldet: 
Generalgouverneur von Beſeler iſt zur Be⸗ 
grüßung des Staatsſekretärs von Kühlmann 
in Warſchau an den Bahnhof gekommen. Er 
fuhr im Sonderzuge bis zum Koweler Bahn⸗ 
hofe mit. a N 
Das Wiener k. und k. Tel.⸗Korr.⸗Bür 
meldet aus Breſt-Litowsk: Der öſterreichiſche 
Miniſter des Außern, Graf Czernin, mit Be⸗ 
ns iſt am 20. Dezember bier. einge 
roffen. 8 


Letzte Nachrichten. 


Endergebnis der 7. Kriegsanleihe. 
Berlin, 22. Dezember. Das Ergebnis 
der 7. Kriegsanleihe ſtellt ſich nach Ablauf der 
Jeldzeichnungsfriſt (20. November) nunmehr 
endailfig auf 12 625 660 200 Mark. Hiermit 
iſt die bei der erſten Meldung ausgeſprochene 
Erwarkung, daß das Endergebnis 12½ Mil- 
liarden erreichen dürfte, noch um ein befrächt- 
liches übertroffen worden. 
Die Caillaux⸗Affäre zieht weitere Kreife. 
Paris, 21. Dezember. Havasmeldung. 
Ankerſuchungsrichker Driour hal Humbert er- 
klärt. daß die gegen ihn erhobene Anklage auf 
Beihilfe zum Bekehr mit dem Feinde zuſam⸗ 
men mit Lenoir und Deſouches, ſowie auf Er⸗ 
preſſung von dern und befrügeriichen 
Diebſtahl im Verein mit Ladoux und Ley- 
marie lautet. N 
Polen und die Friedensverhandlungen. 
Warſchau, 22. Dezember. Der pol- 
niſche Miniſterpräſident Kucharzewski iſt im 
Sonderzuge der deutſchen Friedensmiſſion bis 
Station Badnarn entgegengefahren, um dem 
Staafsjefrefür von Küllmann bis Warſchau 
das Geleit zu gehen. Am Nachmittag begab 


ſich Miniſterpräßdent Kucharzewski, ſowie | Eonugeliiche Kirchengemeinde Gram 


Graf Noſtworowski in Begleitung des Land- 


wirtſchaftsrates Zychlinski nach Berlin. 


0 


Ifriedigt werden konnte. 


Die Unterwerfung der Ukraine. 

Petersburg, 22. Dezember. Reuker⸗ 
meldung. Rote Garden drangen um 3 Uhr 
morgens in die Geſchäftsräume des ukraini⸗ 
ſchen revolutionären Stabes ein und verhaf- 
telen vier anweſende Mitglieder. Nach d en 
anderen Mitgliedern des Stabes, der die ein- 
zige amtliche Berkrefung der Radas in Pefers-' 
burg darſtellt, wird geſuchk. 


Berliner Börſe. 

Nachdem die ſpekulativen Abgaben aufgehört haben und 
weitere Ware nicht herauskommt, machte ſich heute Deckungs⸗ 
bedürfnis geltend, das bei dem Mangel an Ware nur zu 
weſentlich erhöhten Kurſen auf einzelnen Marktgebieten bes 
Das Geſchäft blieb ſtill dei feſter 
Grundtendenz. Als kräftig gebeſſert find vor allem neben Per 
troleumaktlen ſämtliche Schiffahrts⸗ und Rüſtungswerte zu er⸗ 
wähnen Bon letzteren erzielten Reinmetall und Daimler 
ganz onſehnliche Beſſerungen. Auch am Montan⸗ und Elek⸗ 
tromarkt überwogen die Beſſerungen doch hielten Fe ſich hier 
in weitaus engeren Grenzen. Am Rentenmarkt ſetzte ſich die 
Steigerung bei ziemlichen Umſätzen in den alten heimiſchen 
Anleihen fort. Auch öfterreichiiche Renten waren höher, ruſſt⸗ 
ſche Werte behauptet Die anhaltende Beſſerung des Mart⸗ 
kurſes im neutralen Ausland und die entſprechende Herabſetz⸗ 
ung der ausländiſchen Deviſen⸗Notlerungen trugen dazu dei, 
daß das ſpekulatlons⸗ und kaufluſtige Publikum ſich heimiſchen 
Renten erneut zuwandte. 


Deutſche Hypothekenbank Meiningen. 

Ueber das jetzt zu Ende gehende Geſchäftsjahr bei der 
Deutſchen Hypothekendank in Meiningen erfahren wir, daß 
das Ergebnis hinter dem vorfährigen nicht zurückbleipen dürfte. 
Ein abſchließendes Urte I über das Geſchäftsergebnis läßl ſich 
zurzeit noch nicht abgeben. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiiche a. 21. Dezemb fa. 20. Dezenb, 
Auszahlungen: ] Geld [Brief Geld Brief. 
Holland (109 f.) 230°, | 23021, 1 285°, 236% 
Dänemark (100 Kronen) 173! , | 174 1770, 178 
Schweden (100 Kronen) 190/191 / | 1959, | 19641, 
Norwegen (100 Kronen) 182˙. | 182°, J 184°], | 184% 
Schweiz (100 Francs) 127° „| 127°, | 1298, | 1298], 
Oeſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) 64,20 | 64,30] 64,20 | 64,80 
Bulgarien (100 Leva) 80 801% 80 80% 
Konſtautinopel 20,05 20,15 20,98 20.18 
Spanien 1274, [128% 128 ½ 1297 


5 Wetterauſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Wilterung für Sonntag den 23. Dezember: 
Zeitweiſe heiter, kälter. Rt 5 7 e 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 24. De zember. 
(Heiliger Abend.) 

Aliſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 5 Uhr: Chriſinacht⸗ 

feier. Pfarrer Jacobi. - 
Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Nachmittag 1½ Uhr 

Gotiesdienſt und darauf heiliges A endmahl in Ottlotſchin 

Pfarrverwalter Kaſten. 


1. Weihnachtsfeiertag. (25. Dezember.) 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 10 Uhr: Golles 
dienſt. Pfarrer Lic. Freytag. Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahlsfeier. Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Abends 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. Kollekte für das ſtädt, 
Waiſenhaus. 3 5 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr x Gottesdienft, 


Superintendent Waubke. (Darauf Beichte und Feler des 
heiligen Anendmahls.) i 

Garnſſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt. Feſtungsgar⸗ 
nilonpfarrer von Jaminet. Anſchl. Beichte und Fe er des 
heiligen Abendmahls für Familten. Derſelbe. Nachm. 3 
Uhr: Weihnachtsfeler im Kindergottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 

e 0 e a 

vangel elutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 91, Uhr: 
Predigt Gottesdienſt mit Abendmahl. Vorm. 9? Uhr: 
Beichte. Paſtor Wohlgemuth. 

1 8 Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

endt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfar 
Johſt. Nachher Beſchte und Abendmahl. Nachm. 05 hr 
e Pfarrer Heuer. Kollekte für den Jeruſalems⸗ 

erein. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: Gotles⸗ 
dienſt in Gürske Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Baſe dom 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 


Predigt Goltesdienſt und Feier des heiligen Abendmahls. 


Pfarrer Schönſan. 

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm 10 Uhr: 
Goftesdienſt in Lulktau. Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Hillmann. . 3 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 9 Uhr: 
Gottes dienſt in Guttau. Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt in 
Gr. Böſendorf Hierauf Feier des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Prinz 

W Kirchen gemeſnde Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr: Gottesdienſt in Schillno mit Beichte und Feier des 
heiligen Abenbmahls. Pfarrer Anuſchek. 

Evangeliſche Kirchengemeinde Reniſchlau. Vorm. 10 Uhr: 
Feſigoltesdienſt in Rentſchkau Nach her Beſchte und beis 
liges Abendmahl. Pfarrverwolter Dehmlow. 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: Bots 
tesdienſt in Leſbitſch. Pfarrer Beckherrn. 

Bapliſtengemeinde Hoppnerſtraße. Vorm 9½¼ Uhr: Gok⸗ 
tesdienſt. Pred. Hintze. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt und 
Kinderbeſcherung. 


2. Weihnachtsfelertag. (26. Dezember.) 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesbienk. 
Ifarrer Jacob! Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Derſelbe. Der Kindergottes ſenſt fänt aus. Abends 6 ihr: 
Pfarrer Cic Freylgg Kollekte für die Arbeiten des Je⸗ 
1 meuesein: 
jällt die Kriegsgebetsandacht aus. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubke 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgar⸗ 
epengel,lurheriſce Kirche (Bacheſraße) Abends 6115 
Llutheriſche rche. acheſtraße ends 6 Uhr: 
Schlußand acht. Paſtor Wedge, ) 
Reloemierte-Ricche, Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
St. Georgenkirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdieuſt. Pfarrer 
Greger Podgorz. Nachher Beichte und Abendmahl. Nachm. 
5 Uhr: Gottesdienſt. Profeſſor Oſtwald. Kollekte für die 
Armen der Gemeinde. i 
Evangelische Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr: 
Goltesdienſt in Reubruch Pfarrer Baſedow. | 
Evaugeliſche Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 
9˙% Uhr: Predigt⸗Gottesdlenſt. Rachm 5 Uber: Weih⸗ 
1 im Saale der Frau Immanns⸗Rudak. Pfarrer 
hönian. ; 
Evaugeliſche Kirchengemeinde Lalkan-Gollgan. Vorm. 
10 Uhr: Gottesdienit in Goſtgau. Beichte und Abendmahl. 
Pfarrer Hiltmann 
Evangeliſche Kiechengemeinde Ge. Bärſendorſ. Vorm 
10 Uhr: Gottesdlenſt in Penſau. Hierauf Feier Des heili⸗ 
gen Abendmahls. Pfarrer Vrinz. . 
Gvangeliſche Kirchengemeinde Reutſchnau. Vorm. 9, 
Uhr: Feſtgoſtesdienſt in Luben. Nachher Beichte und 
heiliges Abendmahl. Nachm 2 Uhr: Weihnachtsfeier des 
Jungfrauenvereins im Pfarrhauſe. Pfarrperwalter Dehm⸗ 


om 
iſchen. Vorm 10 
Uhr: Gotlesdienſt in Gr. Rogau. 5 Weaherrn. 


tesbienji 


| Pepliiiengemeinde Heppnerſtraße. Vorm. 9, Uhr: Got: 


— Freitag den 28. Dezember 1917 
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nkel und Vetter 


e ; ce Enpfeng enter Meiönaiitsfelrtag 3 4 leteil fir bildende Aung u. Aunfnemerbe In Opern, 
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im blühenden Alter von 27 Jahren. Gemälde „Aus tellun 
Dieſes zeigen in tiefem Schmerze im Namen aller 5 Die glückliche Geburt eines 855 8 
1 22. Dezember 1917 i 5 2 Krie Sinn en; . Dr. Musehold Gewerbeſchulgebände, Erdgeſchoß 
Witwe Ida Reinholz u. Geſchwiſter. IM * en 8 8 5 Sonntag den 23. bis Montag den 30. Dezember. 
Die Beerdigung findet am Montag den 24. Dezember, A|: 1. Nass nf Sr 5 verreist An Sonn⸗ und Seleriogen von 10 Bi 1 und 3 his 5 Uhr, 
nachmittags 3 Ahr, von der Kapelle der apoſtoliſchen Ge⸗ x & 2 Eintri 1190 er 9 85 von 10 bis 1 Uhr. 
meinde aus ſtatt. 15 Katharinenſtr. 4. 2 25.27. Dezember. AR Pfg. Schüler 30 Big, Mitglieder frei 
or 
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Der Vorſtand. 


Montag den 24. gezenber 107° f Preussischer Hof, 
unſere Kaſſen geſchloſſen. g . % Culmer Chauſſee 53. Lenz dee 
Die von der Kundſchaft am 23. und 24. De⸗ Sonntag den 23. Dezember 1917: 


zember 1917 auf unſere Poſtſcheckkonten einge- MN Große Militäx⸗ h. Familien- Boſtellung, 


. Ben 0 815 werden wir Wert 24. Dezember 
rei 2 s 
„ ſowie Das große Iezember-Rünftlerhrogenmm, 
Alles lacht! ER De Alles jubelt! 


a Zuiazku Snötek Zarobkowych, | 
| Ian, ü, 5 


Filiale Thorn, nl — 
Groſte Schaunummer 
dee Kraft⸗Akt. 


| Deutsche Bank“ Filiale. Thorn. 
Ostbank für Handel und gewerbe, Alfonso! 


x Sweigniederlofiung Thorn. 1 Sur Fr 
‚ Vorschuss-Verein 2 zu NE 5 n. b. 1 a N Ee Georg, Rappow, | | 
2 8 N BEE: m = Außerdem 2 Schlager: 
die Jungfrau von Orleans. 
Der letzte Burſche im Dorf. 
Anfang 4 Uhr. 7 — Anfang 4 Uhr. 
Nur frühes Kommen ſichert Platz! 
Di Frau Paul Goldler. 


Am Freitag den 21. d. Mts. verſchied nach kurzem, 
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden meine 
innigſtgeliebte, unvergeßliche Frau, unſere herzensgute 
Mutter, geliebte Schweſter, Tante und Schwägerin 


Maria Kosidowski, 


geb. Norra 
im vollendeten 31. Lebensjahre. 


Dieſes zeigt tiefbetrübt im Namen aller trauernden 
Hinterbliebenen an 
Podgor 95 den 21. Dezember 1917 
Magiſtratſtr. 97 
Theophil Kosidowski. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittags 3 Uhr 
vom — aus ſtatt. 


Artushof. ee) 


Sag den 23. Dezember, von 1—3 Uhr: 


= Tafelmusik. ==: 


Schwarzer Adler. 


Sonntag den 23. Dezember 1917, mittags 1—3 Uhr: 


= Caiel-Musik, == 


abends von 6-10 Uhr: 


Die Kreisſparkaſſe und Wohltätigkeits⸗Ronzert. 


Kreiskommunalktaſſe Thorn 218 gelei-Park 
24. d. Mts. geſchloſſen. Sonntag den 23. Dezember 1917: 
nenen, Großes Etreichkonzert. 


8 Landrat. Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg. 


Kleemann. Hochachtungsvol , Behrend 
0 
Die Firma M. Suechowolski in BEE 


— — 2 Tivoli. == 
Thorn iſt im Handelsregiſter gelöſcht 5 oO TER = ON Mi | 


Sonntag den 23. Dezember: 
worden. 
Lichtspiele. 


Thorn den 19. Dezember 1917. Großes Streich⸗ Konzert 
Gerechteſtraße 3. 


Königliches Amtsgericht. f 1 

nc € Anfang 4 Uhr. Eintritt 30 Pf., Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr. a 
2 Nur noch Sonnabend 5 8 

Seite and Montag: . Wiktoria- Park. 


| e ee 
Rauſchende Streichkonzert. 
Akkorde. 


Vorſtandes der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Stadtbezirk Thorn, 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt frei 90 Pf | 
Drama von Franz Hofer. ; = 
= Hauptbariteller: 5 1 


werden hiermit zu der am 
und Frida Richard, 


„ 
Der falſche 
Waldemar. 


Statt Karten. 

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei dem Be⸗ 
räbniſſe 1905 5 teuern Entſchlafenen, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Jacobi-Thorn für die troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe, ſagt innigen Dank u: 
Familie Arndt. 
Penſau, Thorn den 21. Dezember 1917. 


Bürgergarten, 
Culmer Chauſſee 16. 


Sonntag den 23. d. Mts., ſowie am 1. und 2. Weſh⸗ 
nachtsfeiertag, nachmittags von 4 Uhr ab: 


Senſationell, zum erſtenmale in Thorn: 


die Todesfahrt durch den Saal auf 
dem Fahrrade. 


Ka! Ma! der rütſelhafte Kraftalt. 


Außerdem: 
Zauberkünſte, Luft- und Parterre⸗Oymnaſtil. 


Neu! Roberti, Humoriſt, 
und die übrigen Kunſtlräſte. 


Kleine Eintrittspreisel 9 


; Jede Nummer Attraktion! 5 
A 12060, @9 u an 7058 5 


e Lämmchen, Gerechteſtr. 3. 
25 mit großem Beifall aufgenommene 
Weihnacht len 


5 u ns SER 4 Ahr, u 7 ei riet 
> 8 2 2 E77 ER ER 
| beseitigt in etwa 2 un ohne Be“ 
RL RER ER ee | rnisstörnng "uernch- nnd farblos. 
8 den 23. Dez., nachm. 5 u en Es bridi empfohlen, 
Ermäßigte Preiſe! 2 rieius 
” g 
Aschenbrödel. Vohwinkel Rhld.59, Gustavstrasse. 
Abends 7 Mar: Neu einſtudlert! | Vers. nnankiäll, Nachnahme u. Pori0: 
8 Gebildete, junge Dame 
Im weissen Rössl. anfangs 20 er, lac paſſenden 2 Anſchluß 


Dienstag, 25. Dezourber, 3 Uhr: fan gleichaltrige Gefährtin. N 
Frmäßigte Preiſe! Zuſchriſten bitte unter O. 3003 an di 


Aschenbrödel. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 5 
Abends 7˙], Uhr: Zum 7. male! Die Beleidigung, 


ſtraße 1, ſtattfindenden 


außerordentlichen 
Ausſchußſitzung 


ergebenſt eing eladen. 
Tagesordnung: 
1. Satzänderung, betreffend Neu⸗ 
abſtufung, reſp. Erhöhung des 
Grundlohns bis 10 Mk. für den 


Thenter Germuniafaal = 


Mellienſtraße 106. (Inh: Kurzbach). Halleſteſle der Straßenbahn. 
Heute, Sonntag, den 23. Dezember 1917, Anfang 4 Uhr: 


IA Große Mit: und Sowien-Bechelumg. 


Großartiges, vielſeitiges Familienprogramm. m 


PR N 
— 


Arbeitstag, Luſtſpiel, verfaßt von Franz Hofer. W An allen Weihnachts eierta en a⸗Vorſtel! 5 
25 ee zur Dienſtordnung betr. Hauptrolle: Leo Wallis. ME 5 2 5 98 3 1 5 255 se 2 Der Soldat der Marie. 110 1 25 & Melone bel Peha 
i die an aan d anb 8 2 2 =—— : Mittwoch 26. Dezember, 3 Uhr: | zugefügt habe, nehme ich hiermit_reueno 
8 e die vorſtehend anberaumte il il el kl, Ermäß late Preite! zurück. I. Stocke. Schaffner 
itzung beſchlußunfähig fein, fo wird! 5 Die [74 dasfürstin . 
hiermit eine 15 Lardas ; Teckelhündin 
br Frledrichſtraße a Abends 7]. Uhr: Neueinſtudiert! 


. e Schützenhaus, Lichtspiele, 


5 Kinder- Borſtellung. BR 5 Schloßſtraße 9. 


2 Alssſchußſitzung 


8 Pr zugelaufen. Goßlerſtr. 55 4, $ 
Das Dreimädenpaus. Täg! cher Kalender. 


5 


Weihnachtsbilder, u. v. 1½ bis 4. ni r Nur einmalige Vorführung. Ta 2 3 2 

Boni I 3. Sa It 5 10 Kas e Kofsgrus, wo 85181528]: 

in demſelben Lokal anberaumt, zu | Tha sfeieriune 5 Die Liebe, ſie war nur ein Traum. 75 17 3 83 5 3 8 8 

S e en Sa o e | Nmutonmerlüfhe | 
beach, n wenn 10 Ausschuß Programm, fiehe Inſerat Montan! S Späte Rache. — bur Sivetung von Koh en bietel en: 1918 * 1 12 3 
eee. nn Ir der Sommerfriſche. Kohlenlontor Dramberg, |" 2 46% 
Thorn den 21. Dezember 1917, Al, umi er Briefe Be Se 8 1 Sen e EU 20 2 en 
entralheizung und Hausbereinigung ie 27 28 20 30 21 — 
der Vorſtand zu übernehmen oder zwei Binmmer zu Juſel Honova e e : Kontoriſtin Februar er — == 

5 8 mieten. Angebote unter M. 2987 an Die 12. Iſonzo⸗ Schlachl ee, Es ’ 3| af 5) 6| 780 

> Det Allgemeinen Ortöfuanfeufahe) > . . . mäen MB | Feen, 5, Mänel6 , Senogapiie 1 % 28128 

für den Stadtbezirk Thorn. 95 10 Ml zu verdienen. Näh | % püntificher erſcheinen. 8 mächtig. ſucht Stell. von ſof oder ſpäter. 2 5 u 27 28 - 


+ im Proſp Joh. H. 


M, Kuznitzki, Vorſitzender. Schulz, Adreſſenverlag, Gäln 404. Bel, Angebote unter D. 2954 an 


Al die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Hierzu zwel Blätter. 


3333333533333393355337333333D33333333 2 2 2 2 nd 2 
114 1 
-F Statt Karte. I Die Weihnachtsfeier im Soldatenheim 
Die Verlobung ihrer älteſten findet am Montag den 24. Dezemb 1 
Bla g den ezember um 6 Uhr ſtatt, wozu 
18 Beer 9529 i ebenſt Herta Klar 0 wir alle Freunde des Heims hiermit herzlich einladen. Extra⸗ 
mach Gottes vnerſorſcheihem Ratiätuß entfättef Heute MN anzuzeigen un Heini Bucka Einladungen werden diesmal nicht „ 
15 ottes u m Ratſchluß entſchlie Ba; 
Mor = nach langem, ſchwerem Leiden mein innigſt⸗ f 90 J. Klar l. fm Fanny, T9 ee Glatz 0 t Margarethe V. Thadden. 
f eliebter Sohn, unſer guter, unvergeßlicher Bruder, Schwager, 5 8 geb. Aber. : k 0 
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fr. 300. 


| Die Zukunft Afrikas. 
1 Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
| amts Dr. Solf hielt geſtern Abend vor einem 
nach Tauſenden zählenden Publikum in Ber⸗ 
lin in der Philharmonie Vortrag über die Zu⸗ 
kunft Afrikas, in dem er u. a. folgendes aus⸗ 
führte: Die Wiederherſtellung des status 
quo ante in Afrika kann zu einer Beruhigung 
der internationalen Beziehungen auf kolo⸗ 
nialem Gebiete nicht führen, denn er beruht 
nur auf den Zufälligkeiten, die aus einer 
Jahrhunderte zurückliegenden Kolonialge⸗ 
ſchichte oder aus der Unternehmungsluſt ein⸗ 
zelner Männer entjtanden find. Außer Por⸗ 
tugal, Belgien und Frankreich hat ſich auch 
England große Gebiete in Afrika angeeignet, 
die bei Berückſichtigung ſeines ungeheuren 
Landbeſitzes in anderen Erdteilen über ſein 
wirtſchaftliches Bedürfnis hinaus gehen, wäh⸗ 
rend Deutſchland, das infolge ſeiner Bevöl⸗ 
kerungszunahme und induſtriellen Regſamkeit 
auf Kolonien angewieſen iſt, auf erheblich 
kleinere, verſtreut liegende Beſitzungen be⸗ 
ſchränkt blieb. Dieſes Mißverhälknis muß 
ausgeglichen werden, wenn ein dauernder 
Frieden auf der Grundlage gerechter Zufrie⸗ 
denſtellung erreicht werden ſoll. Der Staats⸗ 
ſekretär lehnte für die notwendige Neure⸗ 
gelung in Afrika ein Selbſtbeſtimmungsrecht 
der ſchwaͤrzen Raſſe oder eine Internatio⸗ 
naliſterung Afrikas ab und verlangte eine 
Neuverteilung nach den dargelegten Geſichts⸗ 
punkten. Solange die jetzige Geſinnung in 
England aber anhält, bleibt die Hoffnung auf 
f einen gemeinſamen Aufbau der kolonialen 


— — 


Zukunft eine Utopie. Die verlorenen ideellen 
5 Werte in Afrika können nur wiedergewonnen 
werden, wenn ein Umſchwung in der Auf⸗ 
faſſung gemeinſamer kolonialer Aufgaben ein⸗ 
tritt Dieſer Umſchwung wird und muß auch 
in England kommen. Denn die Knock⸗out⸗ 
Politiker können ſich nur unter einer Voraus⸗ 
ſetzung halten, daß ſie nämlich ihr Verſprechen 
erfüllen, uns militäriſch niederzuringen und 
dem deutſchen Volke einen engliſchen Frieden 


1 zuſammengebrochen ſein werden, wird ſich 
auch wieder die Ausſicht auf eine Zuſammen⸗ 
1 faſſung der beſten Kräfte Europas für eine 
+ glückliche Entwicklung Afrikas eröffnen. 


Nach Dr. Solf ſprach der Präfident der 
Deutſchen Kolonial-Geſellſchaft Herzog Johann 
Albrecht. Auch er glaube an die Verwirk⸗ 
lichung des von ihm bezeichneten idealen 
Zieles, wenn erſt die jetzigen Machthaber in 
England und Frankreich ſich der Gewalt der 
deutſchen Waffen hätten beugen müſſen. So⸗ 
dann dankte er im Namen der Deutſchen 
— — ͤ——— . kl:—'.. k— ͤ ———ͤ—ñ— 


Unſere Expedktionen zum Suezkanal. 
Von Paul Schweder. 
kaiſerlich osmaniſcher e 


| OL RL Er 

| Sperrverſuche im Suezkanal. 

Die bei den erſten großen Suez⸗Expeditionen zum 
| Ausdruck gekommene Abſicht, den Kanal ganz oder 
doch teilweiſe zu ſperten, erzeugte in der deutſchen 
Preſſe wicht geringes Aufſehen, und auch das Aus⸗ 
land nahm an der Sache lebhaften Anteil. Die 
Neutralen erwogen die Frage, ob die Benutzung 
des Kanalweges durch ihre Schiffe noch rätlich er⸗ 
| ſchien, und die Ententeblätter zeigten große Sorge 
| | wegen des weiteren Verlaufes unſerer Suez⸗Aktion. 


. 


Die Heimat kam mit Vorſchlägen inbezug auf die 
Möglichkeiten einer Kanalſperrung, die oft ganz 
groteske Formen annahmen, hervorgerufen durch 
die faſt völlige Unkenntnis der tatſächlichen Ver⸗ 
1 hältniſſe, deren Schwierigkeiten ganz bedeutend 
k unterſchätzt wurden. s 
N} Durch irgendwelche Sachkenntnis überhaupt 
6 nicht getrübt erſchien z. B. der Vorſchlag, doch ein⸗ 
fach die Sandböſchung des Kanals zu ſprengen, 
dann ein anderer, in dem Kanal eine Sperrkette 
auszulegen, um dadurch die Schiffahrt zu behindern, 
N und ein dritter, irgend ein Schiff zum Sinken zu 
bringen, weil dadurch jede Schiffahrt unmöglich ge⸗ 
Macht werden würde. Das konnte nur der als aus⸗ 
6 ſichtsreich anſehen, der keine Ahnung von den Mit 
bbeln der Kanalgeſellſchaft hatte, verſunkene oder 
aufgelaufene Schiffe in ganz kurzer Zeit wieder zu 
heben bezw. flott zu machen. Denn mit ſolchen 
Zwiſchenfällen mußte ſchon in Friedenszeiten gerech⸗ 
net werden, und es liegt natürlich im Intereſſe der 
Kanalgeſellſchaft, fie fo ſchnell als nur möglich an 
zuwenden. So ſind denn auch die letzten Neuheiten 
von Hebewerkzeugen aller Art, von Baggern und 
dergleichen mehr im Kanal vorhanden, und die 
Entfernung eines geſunkenen Schiffes aus der Fahr⸗ 
Di | inne dauert kaum länger als zwei bis drei Tage. 
EM Man hatte ja wohl verſucht, mit Zement gefüllte 
Schiffe zu verſenken, aber die Engländer waren auf 


* . 


1 zu diktieren. Wenn dieſe englischen Jlluſionen 


denen Landtagserſatzwahl 


Coorn, Sonntag den 23. Dezember 10 f. 


35. Jahrg. 


Kolonial⸗Geſellſchaft dem Kriegsminiſter und 
dem Auswärtigen Amt, daß ſie unter taktkräf⸗ 
tiger Mitwirkung des Bapftes und des Königs 


von Spanien das Liebeswerk der endlichen 


Befreiung der aus Oſtafrika durch ganz 
Afrika geſchleppten Frauen und Kinder durch⸗ 
führten. Ferner gedachte er in ergreifenden 
Worten der unbeſiegbaren tapferen Kämpfer 
in Oſtafrika und der unerſchütterlichen Weſt⸗ 
front, die ebenfalls für ein ſicheres, großes 
deutſches Kolonialreich kämpfe. 


Politiihe Tagesſchau. 
Einberufung des Reichstags? 


„Der „Schleſ. Morgenztg.“ wird aus Berlin 
geſchrieben: In den letzten Tagen wurden Ver⸗ 
handlungen gepflogen, ab der Reichstag ſofort 
zuſammenberufen werden ſollte, um an den Be⸗ 
ratungen zu den Friedensverhandlungen mit 
Rußland teilzunehmen. Doch hat die Regierung 
nach Übereinkunft mit maßgebenden Parlamen⸗ 
tariern davon abgeſehen, und wie es heißt, 


werde auch der Hauptausſchuß nicht mehr vor 


Weihnachten zuſammentreten. Dagegen wird er 
ſich ſofort nach Weihnachten mit der Lage be⸗ 
ſchäftigen können, denn der Kanzler gedenkt die 
Fortſchritte bei den Verhundlungen in Breſt⸗Li⸗ 
towsk ihm zu unterbreiten und im Einverneh⸗ 
men mit ihm den Frieden zuſtande zu bringen. 


Abg. Müller⸗Meiningen für höhere Friedens- 
forderungen. f 

In einer liberalen Verſammlung in Mün⸗ 
chen ſagte der fortſchrittliche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Müller⸗Meiningen: Die Friedensent⸗ 
ſchließung vom 19. Juli ſei inhaltlich durch die 
Antwort der Mittelmächte auf die Papſtnote und 
durch die Nichtbeachtung auch die Entente über⸗ 
holt Heute ſtänden wir alle auf einem Stand⸗ 
punkt, daß, je länger der Krieg mutwillig fort- 
geſetzt werde, deſto höher unſere Friedens forde⸗ 
rungen ſein müßten. Es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß die Kriegsziele und Kriegswünſche Deutſch⸗ 
lands ſich dem ſchließlichen militäriſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Geſamtbild anpaſſen 
müſſen. f i 8 

Landtagserſatzwahl in Düſſeldorf. 

Bei der am Freitag in Düſſeldorf ſtattgefun⸗ 
für den bisherigen 
Abgeordneten Dr. Jakob Schmitt, der infolge 
feiner Ernennung zum Gefängnisdirektor ſein 
Mandat niedergelegt hatte, wurde Dr. Schmitt 
1556 abgegebenen 723 Stimmen wiederge⸗ 
wählt. 5 


Einführung der 4. Wagenklaſſe auch in Baden. 


Die zweite badiſche Kammer beſchloß am 
Freitag die Einführung der vierten Wagenklaſſe 
auf den badiſchen Staatseiſenbahnen und zwar 
nach dem württembergiſchen Syſtem. 5 


der Hut. — Ein beſonders kluger deutſcher Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor ermahnte die deutſche Heeresleitung 
hier unten, bei allem Reſpekt vor dem Völkerrecht 
doch ja nicht zu gewiſſenhaft zu verfahren, ſondern 
den Kanal flott zuſammenzuſchießen. Dem Herrn 
kann verſichert werden, daß es wirklich nicht Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit von unſerer Seite geweſen iſt, ſon⸗ 
dern nur die entgegenſtehenden Schwierigkeiten, 
wenn der Kanal auch heute noch nicht in Trüm⸗ 
mern liegt. ; : 

Als die einzige Möglichkeit, den Kanalverkehr 
zu ſperren, erſcheint nach wie vor, mit einigen Mil⸗ 
ltonen Sandsäcken einen Querdamm durch den 
Kanal zu ziehen. Denn die Entfernung eines 
ſolchen Dammes nimmt viel Zeit in Anſpruch, weil 
die Baggermaſchinen machtlos dagegen find, da die 
Säcke ſich im Getriebe verwickeln. Um aber einen 
ſolchen Damm zu bauen, iſt es notwendig, daß wir 
wenigſtens für einige Tage drüben auf dem andern 
Afer uns zu halten vermögen, um unter dem Schutze 
unſerer Vorhut an dem Damme bauen zu können. 
Wenn es auch unwahrſcheinlich erſchien, daß die 
Engländer den Kanal ſo ſchlecht bewachen würden, 
lag die ganze Sache doch im Bereich der Möglich⸗ 
keit, und jo wurde denn auch verſucht, durch fiber- 
rumpelung der Gegner auf dem jenſeitigen Ufer 
feſten Fuß zu faſſen und dadurch eine nachhaltige 
Sperrung zu erreichen. 

Nach Beendigung der erſten Expedition, die 
den Zweck beinahe erreicht hätte, und deren Einzel⸗ 
heiten ich im erſten dieſer Aufſätze geſchildert habe, 
wurde der bayeriſche Oberſt Freiherr von Kreß zu 
Kreſſenſtein, ein Vetter des inzwiſchen von ſeinem 
Poſten zurückgetretenen bayeriſchen Kriegsminiſters 
gleichen Namens, zum Kommandanten der Sinai⸗ 
wüſte und des an ihren Toren ſtehenden Suez⸗ 
Expeditionskorps ernannt. Am weitere, größere 


Unternehmungen gegen den Kanal vorzubereiten, 


wurden ſeinerſeits zunächſt einige kleinere Anter⸗ 
nehmungen gegen den Kanal angeſetzt, in der Ab⸗ 
ſicht, damit nach Möglichkeit die Schiffahrt auf dem 
Kanal zu erſchweren und zu ſtören. Zugleich ſollten 
dadurch weitere Ergebniſſe über die Befeſtigungs⸗ 


eus dem Bierausſchank werden decken können, 


dieſer ſeit 3 Jahren infolge Rückſichtnahme auf 


ihren mohammedaniſchen Bewohnern, den Beduinen, 


Preſſe. 


Re (Zweites Blatt.) 


Londoner Diſtrikte, man brauche nicht zu fürch⸗ 
ten, daß die Deutſchen Engtand aushungern 
würden. Man werde aber Entbehrungen ertra⸗ 
gen müſſen. Es ſei nicht genug Margarine, 
Butter und Speck im Lande. Auch an Fleiſch 
herrſche Mangel. Die Weizenvorräte ſeien wegen 
der Bedürfniſſe Frankreichs und Italiens ſchlech⸗ 
ter als vor 2 Monaten. Man werde wahr⸗ 
ſcheinlich zur Zwangsrationierung ſchreiten müſſen. 


Eine Unterredung 

mit dem türkiſchen Miniſter des Aeußern. 

Der türkiſche Minifter des Äußeren Neſſimi 
Bey gewährte in Berlin einem auswärtigen 
Preſſevertreter eine Unterredung, in der er be⸗ 
merkten „Das letzte Wort über Jeruſalem iſt 
noch nicht geſprochen. Die militäriſchen Opera⸗ 
tionen der Zentralmächte an der meſopotamiſchen 
und Paläſtinafront entwickeln ſich nunmehr gün⸗ 
ſtig. Von türkiſcher Seite iſt mit allen Mitteln 
verſucht worden, eine Beſchießung von Jeruſalem 
zu vermeiden und Jeruſalem außerhalb der 
Kriegszone zu halten. Die heiligen Orte halten 
die Türken in großer Verehrung. Nicht eine ge- 
heiligte Stätte iſt während der türkiſchen Ver⸗ 
waltung berührt oder entweiht worden. Die in 
der welſch⸗ſchweizeriſchen Preſſe verbreiteten Ge⸗ 
rüchte über eine Schändung des heiligen Grabes 
ſind nichts als infame Lügen.“ Über die Ju⸗ 
denfrage in Paläftina erklärte der Miniſter: 
„Die Türkei, für Jahrhunderte der Zufluchtsort 
der unterdrückten Juden, hat ihre traditionelle, 
freundſchaftliche Haltung gegenüber den Juden 
nicht verändert. Die Juden in der Türkei haben 
ſich immer als loyale und fleißige osmaniſche 
Untertanen bewährt und wir begrüßen eine Ein⸗ 
wanderung von Juden mit ähnlichen, ſympathi⸗ 
ſchen Gefühlen gegenüber der Türkei. Wir 
ſichern ihnen alle bürgerlichen Rechte zu.“ Zu 
der augenblicklichen politiſchen Lage erklärte der 
Miniſter: „Die ruſſiſche Regierung; hat durch 
die Veröffentlichung der Ententeverträge der 
Geheimdiplomatie und den diplomatiſchen Ka⸗ 
balen ein Ende geſetzt und damit auch indirekt 
die türkiſche Unabhängigkeit und nationale Ehre 
reſpektiert. Ich bin feſt überzeugt, daß die 
ſchwebenden Fragen eine günſtige Löſung finden 
werden. Insbeſondere Perſien muß vollkom⸗ 
mene Unabhängigkeit und territoriale Unverſehrt⸗ 
heit garantiert werden. Infolgedeſſen begrüßen 
wir beſonders 8 10 des Waffenſtillſtandsvertra⸗ 
ges, welcher die perſiſche Souveränität garantiert. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 21. Dezember 1917. 

— Der Kronprinz läßt mit Rückſicht auf die 
ſtarke Belaſtung der Poſt⸗ und Talsg rap 
595 215 ur 159 wie in der Heimat bitten, von 
er endung ihm zugedachter Neuj ü 
öde zugedach eujahrswünſche 

— Von den Höfen. Albrecht Herzog von 
Württemberg erreicht am 23, Wehen ſein 
52. Lebensjahr. — Alexandrine Königin von 
— . ————— k ——— 
die von uns im Kanal gelegten Minen, weshalb 
ſchließlich auch noch eine Minenſucherflottille in 
Tätigkeit trat. Die Schiffahrt fühlte ſich durch alle 
dieſe Dinge mehr und mehr behindert, und die hol⸗ 
ländiſchen Schiffsgeſellſchaften ließen am Ende ihre 
Indienfahrer um das Kap herumſegeln, wodurch 
der Kanalgeſellſchaft ganz erhebliche Einbußen zuge⸗ 
fügt wurden. Endlich führte die dauernde Be⸗ 


Bayeriſches Sperrgebiet für Fideikommiſſe? 
Wie verlautet, wird im bayeriſchen Landtage 
noch in dieſer Tagung ein Geſetz vorgelegt 
werden, daß im Hinblick auf den. verftärkten 
Aufkauf ländlichen Grund und Bodens durch 
ſtädtiſche Kapitaliſten die Neubildung und Ver⸗ 
einigung von Fideikommiſſen für die Kriegs⸗ und 
gewiſſe Übergangszeit verbieten ſoll. 5 
VBerſtadtlichung der Schankwirtſchaften. 
Wie die Zentralſtelle des deutſchen Städte⸗ 
tages mitteilt, dürfte die Verſtadtlichung der 
Schankwirtſchaften und des Ausſchanks alkohol⸗ 
haltiger Getränke in der Gemeindefinanzpolitik 
der nächſten Zeit eine bedeutende Rolle ſpielen. 
Die in den Kreiſen der Kommunalpolitiker oft 
und eingehend erörterte Frage geht in Deutſch⸗ 
land zurück auf die Anregung des Reichskanzlers 
an die Bundesregierungen vom 25. Juni 1913, 
den Gemeinden durch Aufnahme einer entſpre⸗ 
chenden Beſtimmung in die Gewerbeordnung die 
Möglichkeit zu gewähren, ortsſtatutariſch feſtzu⸗ 
ſetzen, daß der Betrieb der Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften und des Kleinhandels mit Brannt⸗ 
wein oder Spiritus lediglich entweder für Rech⸗ 
nung der Gemeinde durch angeſtellte Beamte, 
oder durch gemeinwirtſchaftliche Geſellſchaften zu 
erfolgen habe. Nach den in Norwegen und 
Schweden in großem Umfange gemachten Erfah⸗ 
rungen iſt es wahrſcheinlich, daß die deutſchen 
Gemeinden über Einfünftel ihrer Ausgaben aus 
dem Branntweinverkauf, eine weiteres Fünftel 


wobei die Ausfälle an Gewerbe⸗ und Betriebs⸗ 
ſteuern, ſowie an Einkommenſteuer, (infolge Ver⸗ 
änderung der Konzeſſionen) ſchon in Abzug ge⸗ 
bracht ſind. N 


In der italieniſchen Kammer 


hat laut „Meſſaggero“ die republikaniſche parla⸗ 
mentariſche Gruppe eine Tagesordnung einge⸗ 
bracht, in der eine parlamentariſche Anterſuchung 
zur Feſtſtellung der’ militäriſchen und politiſchen 
Verantwortlichkeiten betreffend die feindliche In⸗ 
vaſion in das Trentino im Jahre 1916 ſowie den 
Rückzug. der italieniſchen Truppen vom Iſonzo 
verlangt wird. 5 

Auf eine Bemerkung des Abgeordneten Piro⸗ 
lini in der Affäre Cävallini erwiderte Orlando, 

Cavallini ſei ſeinerzeit ſchon überwacht worden, 
noch bevor von dem Caillaux⸗Skandal die Rede 
geweſen jet. 

Eine Mahnung. 

. Die franzöſiſche Zeitung „Veérits“ berichtet, 
daß ihr Direktor, der Abgeordnete Meunier, 
den Juſtizminiſter aufgefordert habe, den Mör⸗ 
der Jaurés endlich aburteilen zu laſſen, da 


die öffentliche Ordnung immer noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft weile, die geſetzlich nicht unbeſchränkt 
dauern könne. 3 
Auch in England Zwangsrationierung. 
Lord Rhondda erklärte in einer An⸗ 
ſprache an die Lebensmittelkommiſſionen der 


anlagen und ſonſtigen Abwehrmaßnahmen der Eng⸗ 
länder gewonnen werden. 5 

Die Störung der Schiffahrt war dadurch möglich 
daß man vorüberfahrende Schiffe unter Feuer nahm 
und Minen zu ihrer Vernichtung legte. Eine An⸗ 
zahl ſolcher Verſuche gelang in dem Maße, daß die 
Verſicherungsprämien ſtiegen und zeitweiſe auch 
eine ganze Reihe neutraler Schiffahrtsgeſellſchaften 
den Verkehr durch den Kanal einſtellte. Auch 
wurde ein moraliſ Erfolg erzielt inſofern, als 
die Engländer erkennen mußten, daß etwas Ernſt⸗ 
liches gegen den Kanal geplant wurde. Sie hielten 
demzufolge denn auch eine große Anzahl Truppen⸗ 
transporte aus Indien und Auſtralien nach dem 


dazu, daß der Nachtverkehr ganz eingeſtellt und Eng⸗ 
land gezwungen wurde, ſeinerſeits die Offenſive zu 
ergreifen und über den Kanal zu gehen. Das hatte 
wiederum zur Folge, daß nun auch auf dem Oſtufer 
desſelben umfangreiche Verteidigungsanlagen ge⸗ 
Weſten in Egypten feſt und ſchufen nach und nach ſchaffen werden mußten, die außerordentlich große 
ein mächtiges Abwehrheer zum Schutz ihrer wich⸗ Mittel erforderten. 

itgen Verbindung nach dem fernen Oſten, legten auch. Andererſeits ſtellten naturgemäß die unferer 
Fliegerſtaffeln am Kanal entlang und bei Kairo an) erften Expedition folgenden kleineren Unter 
und entblößten die Sinaiwüſte nach Möglichkeit von nehmungen an die leitenden Offiziere und die deut⸗ 
ſchen wie die türkiſchen Mannſchaften ganz unge⸗ 
heure Anforderungen, da ſie einen ſehr hohen Grad 
von Schneid und Unternehmungskuſt erforderten. — 
Die Führung der erſten der kleineren, aber deshalb 
durchaus nicht unintereſſanten Unternehmungen 
gegen den Kanal übernahm Freiherr von Kreß per⸗ 
ſönlich. Das vorrückende Detachement wurde durch 
aus dem Lager Ibni herangezogene Infanterie und 
etwas Artillerie verſtärkt und der Vormarſch an⸗ 


um einerſeits gegen Verrat geſchützt zu ſein, und 
zum andern, um zwiſchen ſich und den Gegner eine 
weite und ſchwer überwindbare Einöde zu legen. 
Auf dem Kanal ſelbſt wurde ein regelmäßiger 
Wachtdienſt mit Kriegsſchiffen, Patrouillenbooten 
und Scheinwerfern eingerichtet und die Befeſtigung 
der großen Hafenſtädte Port Said und Suez am 
Ein⸗ und Ausgangstor des Kanals verſtärkt. Die 
Eiſenbahnen und Telegraphenlinien wurden aus⸗ 
gebaut — kurzum, man ſah deutlich Englands Sorge 
um die Sicherung ſeines wichtigſten Weltverkehrs⸗ 
weges wachſen. Bald danach wurden auch die 
Kanalſtädte im Innern mit Befeſtigungsanlagen 
verſheen, vor allem der uralte Übergangspunft von 
Aſien nach Afrika, die Handelsſtadt El⸗Kantara 
(„Die Brücke“), Ismailija mit dem Palaſt des 
egyptiſchen Vizekönigs, und die Punkte Guiilehums 
und Madama. Die den Kanal paſſierenden Schiffe 
mußten mit Scheinwerfern ausgerüſtet ſein, und 
Militärmotorboote wurden in großer Zahl an den 
einzelnen Kanalweichen ſtationiert. 

Die Koſten für alle dieſe Dinge ſtiegen von 
Monat zu Monat. Dazu kamen die Verluſte durch 


In der erſten Nacht wurden 50 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. Man gelangte dadurch ſogleich bis Dſchebel 


die auch nur von Arabern verlangt werden konnte, 
die von klein auf an Fußmärſche gewöhnt ſind. Sie 
legten den ganzen Weg ſogar ihrer Bequemlichkeit 


der Marſch fortgeſetzt bis zum Wadi⸗el⸗Haddſch. 
Die Nachtmärſche erhielten die Truppe bedeutend 
friſcher. Sie konnte dafür den ganzen Tag über 
raſten. Und zwar lagerte fie in kleinen Teilen und 
verhielt ſich ſehr ſtill, um der Aufmerkſamkeit der 
engliſchen Flieger zu entgehen. Denn es hing ja 
alles von der Nichtentdeckung durch den Gegner ab. 
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halber barfuß zurück. In der zweiten Nacht wurde 


drohung des Kanals durch die Unferen auch noch 


getreten. f BES 
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Haidan — eine ganz hervorragende Marſchleiſtung, 
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ſchieberprozeß ſtatt. Die öffentliche Ankla 


Dänemark, geborene Herzogin zu Mecklenburg, 


vollendet am 24. Dezember das 38. Lebensjahr. 
— Adelheid verwitwete Großherzogin von 
Luxemburg, geborene Prinzeſſin von Anhalt, die 
Großmutter der regierenden Großherzogin Marie 
Adelheid, erreicht am 25. Dezember das 84. Le⸗ 
bensjahr. . 

— Landrat von Braun, der frühere Preſſe⸗ 
chef beim Reichskanzler, iſt zum Chef der deut⸗ 
ſchen Zivilverwaltung auf Oeſel und den übrigen 
beſetzten Inſeln des Rigaiſchen Meerbuſens er⸗ 
nannt worden. 

— Ins Reichs wirtſchaftsamt berufen wurde 
der frühere nationalliberale Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Weber. Er tritt in die Leitung der 
Organiſation für die übergangswirlſchaft ein. 

— Eine ehemalige Hofdame der Kaiſerin 
Friedrich, Fräulein von Faber du Faure iſt in 
ihrer Wohnung im Prinzeſſinnen⸗Palais zu Ber⸗ 
lin verſtorben. 5 

— Auf die ſiebente Kriegsanleihe wurden bis 
15. Dezember 11 891,3 Millionen Mark voll bes 
zahlt. Die von den Darlehnskaſſen für die 
Zwecke der Einzahlungen auf die 7. Kriegsan⸗ 
leige hergegebenen Darlehen betragen 169,4 
Millionen Mark gleich 1,42 v. H. des bis zum 
15. Dezember voll bezahlten Nennwertes. 

— Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Krefeld 
berichtet wird, hat der verſtorbene Kommerzien⸗ 
rat Müller⸗Brüderlin der Stadt Krefeld eine 
Million Mark vermacht. Die Summe ſoll der 
Speiſung armer Kinder und der Kriegshilfe zu⸗ 
gute kommen. 


provinzialnachrichten. 


Königsberg, 20. Dezember. (Ein Bett⸗ 
aufſchlitzer.) In den letzten Monaten tritt hier ein 
anſcheinend krankhaft veranlagter Mann auf, der es 
darauf abgeſehen zu haben ſcheint, die Federbetten 
fremder Leute aufzuſchlitzen. Seine Gaſkrollen find 
ſtets von mehrwöchigen Pauſen unterbrochen. Dann 
folgen aber meiſtens mehrere Fälle ee 
Es wurden in den letzten Tagen wieder 1 
derbaren Akte verübt. Ein Haus in der iſer⸗ 
ſtraße ſuchte der ſonderbare Menſch, der nie etwas 
aus den Wohnungen mitnimmt, obwohl dort me 
} SR und Wertſachen umherlagen, drei⸗ 
mal heim. 

Poſen, 19. Dezember. (Getreideſchieberprozeß.) 
Geſtern und heute fand hier wieder vor der erſten 
Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Ehrenberg ein umfangreicher Getreide⸗ 
ver⸗ 
trat Stagtsanwalt Dr. Matz. Auf der Anklage⸗ 
bank erſchien der Kaufmann Schneider aus Buk, 
be die Verhandlung vertagt werden mußte. 

ie übrigen vier Angeklagten: Vorwerksbeſitzer 
Stephan Gintrowicz aus But, Gutsverwalter 85 
hann Pluczyski aus Groß Gaj, Guts verwalter Wla⸗ 
dimir Jerzykowski aus Ceradz Dolny und Guts⸗ 


pächter Michael von Strzyzowski aus Großdorf, 


wurden verurteilt, und zwar: Gintrowicz 


100 Mark, Pluczynski zu 1000 Mark, ER 


zu 
u 500 Mark, von Strzyzowski zu 2000 Mark Geld⸗ 
afe. : 
Landsberg a. W., 20. Dezember. (Die Kiefern⸗ 
ſpauner⸗Gefahr.) Wie Oberförſter Gier feſtge⸗ 
ſtellt hat, droht unſerer ſtädtiſchen % in Alten⸗ 
ſorge eine große Gefahr durch das im Frühj zu 
erwartende maſſenhafte Auftreten des gefährlichen 
Kiefernſpanners. Im Moos unter den Bäumen 
wurden Neſter von Kiefernſpannern bis zu 150 Stück 
gefunden. N 
Stettin, 19. Dezember. (Beſchränkte Gasab ) 
Eine völlig unzureichende Kohlenzufuhr und die 
durchaus gasarme Beſchaffenheit der wenigen noch 
erreichbaren Kohlen nötigen die ſtädtiſ Gas⸗ 
anſtalt, von heute ab bis auf weiteres ihre Leitun⸗ 
gen in den Stunden von 8—11 Uhr vormittags, 
3—4 Uhr nachmittags und 11—4½ Uhr mor 
völlig zu ſperren. Vorläufig ſind infolge der 5 
ſchenden Transportkriſe die Ausſichten auf i 
Beſſerung ſehr gering. 


Die Engländer hatten aber wohl angeno „ daß 
mit der erſten großen Expedition vorläufig alles 
erledigt ſei, und wenigſtens während dieſer Tage 
ihre Luftaufklärung und Scheinwerfertätigkeit am 
Kanal völlig eingeſtellt. 


In der dritten Nacht gelangte man an den Rand 


eines ſehr hohen Dünengeländes, das den Suez⸗ 


kanal in einer Entfernung von 12 bis 15 Kilo⸗ 
metern begleitet. Während die Truppen ſich in den 
Dünen verſteckten, ging der Stab mit dem Scheren⸗ 
fernrohr auf die höchſte Erhebung vor, um mit 
Tagesanbruch das Gelände am Kanal zu erkunden. 
Es war ein geradezu feenhafter Anblick, der ſich ihm 


mit Aufgang der Sonne darbot. Man überſah den D 


großen Bitterſee und den Kanal hinunter bis Suez. 
Die ganze Stadt mit ihren teilweiſe rieſenhaften 
Gebäuden und zahlreichen mächtigen Petroleum⸗ 
tanks, die mit ganz in der Nähe gefundenem Erdöl 
geſpeiſt werden, lag frei vor ihm. Südlich der 
Stadt breitete ſich das prächtige Hafenbild aus mit 


Port Taufik im Vordergrunde. In beiden Häfen hör 


herrſchte trotz der frühen Morgenſtunde ein geradezu 
ameiſenhaft eifriges Leben und Treiben. 


Im Hintergrunde überragt das ſchöne Gebirgs⸗ 
maſſiv des Dſchebel Ataka die wundervolle Land» 
ſchaft. Jenſeits des Kanals ſah man eine größere 
Anzahl von engliſchen Lagern. Man konnte genau 
beobachten, wie die Truppen geweckt und zum Exer⸗ 
zieren aufgeſtellt wurden. Zwiſchen 5 und 6 Uhr 
morgens wurden dann unſere eigenen Truppen 


alarmiert, da gemeldet worden war, daß ſtärkere 


Patrouillen den Kanal überſchritten hätten und in 
der Richtung auf unſeren Verſteck angeſetzt worden 


ſeien. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß die Eng⸗ ! 
länder nicht kamen; wohl aber begann eine Anzahl Bu 
engliſcher Offiziere, auf eine Entfernung von nur Belgien 


wenigen Kilometern in der ſandigen Ebene Polo 
zu ſpielen. Später ritten ſie vergnügt und unbe⸗ 
kümmert um die ihnen drohende Gefahr wieder 
nachhauſe. 


Lokalnachrichten. 
2 horn, 22. Dezember 1917. 


— eu Außerkursſetzung der Zwei⸗ 
markſtücke) findet mit dem 1. Januar 1918 ſtatt. 
Von dieſem Tage ab gelten die Zweimarkſtücke nicht 
mehr als geiehliges Zahlungsmittel, und es find 
nur noch die Reichs⸗ und Landeskaſſen verpflichtet, 
ſie bis zum 1. Juli 1918 zum geſetzlichen Werte in 
Zahlung zu nehmen oder gegen Papiergeld umzu⸗ 
tauſchen. Durchlöcherte, beſchädigte ſowie ver⸗ 
fälſchte Zweimarkſtücke werden nicht angenommen. 
Auf die in Form von Denkmünzen geprägten Zwei⸗ 
markſtücke finden die Vorſchriften dieſer Verordnung 
keine Anwendung. 

— [Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom 19. Dezember. Vorſitzer: Aſſeſſor Dr. Sülflow; 
Schöffen: Kaufmann Lüdtke und Töpfermeiſter 
Puch; Vertreter der Staatsanwaltſchaft: Amts⸗ 
anwalt Stoermer. — Eine ſehr böſe Stiefmutter iſt 
die Eigentümerfrau Ottilie Behling, geb. Fenske, 
aus Schwarzbruch, die angeſchuldigt wurde, ihren 
8 Jahre alten Stiefiohn Kurt Behling grauſam 
und bösartig behandelt und mit einem Stück 
Brennholz und einem Pantoffel gemißhandelt 
zu haben. Die Beweisaufnahme ergab, daß der 
Junge es recht ſchlecht hatte. Schon ſehr früh 
mußte der Junge aufſtehen, um Arbeiten zu ver⸗ 
richten. Sogar das Melken einer Kuh hatte er zu 
beſorgen. Des Nachts mußte er ein kleines Kind 
in der Wiege ſchaukeln. Wenn er dabei einſchlief, 
erhielt er mit dem Holzpantoffel Schläge. Eine 
Beſichtigung des Knaben nach einer mit einem 
9 8 5 erfolgten. Züchtigung ergab, daß er an der 

tirn über dem Auge eine große blutige Beule und 
auf dem ganzen Körper blutrünſtige Flecke hatte. 
Frau Behling behauptete, der Knabe ſei in der 
8 eune von einem Balken heruntergefallen und 
habe ſich dabei ſo zerſchlagen. Es erſcheint jedoch 
ganz ausgeſchloſſen, daß durch einen ſolchen Fall ſo 
zahlreiche blaue Flecke entſtehen können. Da Frau 
Behling bereits einmal wegen Mißhandlung des 


Knaben in eine Geldſtrafe von 50 Mark genommene 


iſt, wurde ſie diesmal zu 2 Monaten Gefängnis 
verurteilt. — Der Automobil⸗Unfall, der ih in der 
Nacht zum 7. Juni 1914 am Bromberger Tor er⸗ 
eignete, fand jetzt noch ein gerichtliches Nachſpiel, 
indem ſich der Kraftwagenführer Franz Bilitzki von 
hier wegen fahr läſſiger Körper⸗ 
verletzung zu verantworten hatte. Mit dem 
Auto desſelben fuhren in jener Nacht zwei Flieger 
und vier andere Militärperſonen vom Kurzbach⸗ 
ſchen Lokale auf der Bromberger Vorſtadt zum 
Hauptbahnhof. Da einige der Inſaſſen es ſehr 
eilig hatten, nahm Bilitzki mit ſeinem Fahrzeug 
eine übermäßige Geſchwindigkeit. Am Bromberger 
Tor ſtieß das Auto ſo heftig gegen einen eiſernen 
Pfeiler, daß faſt alle Naefe hinausgeſchleudert 
wurden. Dabei erlitten Flieger B. einen Bruch 
des rechten Oberſchenkels, Flieger S. eine Quetſchun 
der rechten Mittelhand und die nee . 
und er Die 1 E. und A ie 
erheb 0 ngere Verletzungen. 

Anklage hat Biligli den Anfall dadurch verſchuldet, 
daß er die Aufmerkſamkeit, zu der er als Kraft⸗ 
wagenführer beſonders verpflichtet war, außer acht 
ließ. Er wurde zu 150 Mark 8 bezw. 15 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Eine An wegen 
a A ſich gegen, Frau ſtungs⸗ 
bauhauptmann Anna B. aus Küſtrin, eber in 
Thorn, die vom persönlichen Erſcheinen entbunden 
N 7 el war während ſeiner 
amt ätigkeit in rn zu 
Feſtungsbau⸗Offizieren ER feindliches Verhält⸗ 
nis geraten, da er gegen einen der Herren eine 
Strafanzeige erſtattet hatte. Als er nach Küſtrin 
verſetzt wurde, bot ſich ihm dort Gelegenheit zur 
Ausübung einer Waſſerjagd. Hierzu wollte er von 


Herrn Schloſſermeiſter D.⸗Thorn einen Jagdhund, drüſen und au 


den er bereits früher benutz 


r t hatte, leihen oder 
kaufen. Frau B. ce 
elbe 

Grund 


D. dieſe Angelegen⸗ 
entſprach nicht 


it perſönlich vor. 
für das Verhalten 


unſche und gab als 
des Herrn B. 


Thorner Lokalplauderei. 
2 Di W 5 2 : 1 ahr. 
einen türen e 050 
im Oſten „Veränderlich, mit Neigung zu ön⸗ 
wetter im Weiten „Sturm“ Sete der im Raus 
Blätterwaldes ders Ente 


nannt — laſſen 
nen, daß die Ententemächte ſich von ihren Intri⸗ 
gen cu nicht mehr verſprechen. Daß der eng- 


enstede eben o 
„ erfreu⸗ 
lichen Anzei das 
Gerücht von dem t Sturz d 
5 en Miniſters Sonnino, er er 

tiegspartei, gehört — viellei ie er⸗ 
freulichſte. 

Daß die Kriegsl wenn ein Sonderfriede 

mit Ausland zuſtande kommt, ſich zu ungunſten 


ema zu er⸗ 
weifen, dem er die oßmächte Deutſchland, 
Engband, Frankreich und Rußland als Großkampf⸗ 


den anderen f. 


der benimmt den Appeti 


A 
Ber 


innere Exploſion in Flammen geriet und ſich aus 
dem Gefecht zurückzog. Das Großkompfſchiff „Ger⸗ 
mania“, von der Umzingelung befreit, unterſtützte 
nun das Linienſchiff „Sſterreich“ im Kampf gegen 
die „Italia“, die, am Kongo und am Tagliamento 
von zwei Torpedos getroffen, ſich ſchwerbeſchädigt, 
mit Schlagfeite zurückzog. Da auch der Kampfwert 
des Großkampfſchiffes „Frankreich“ um mindeſtens 
1 Punkt geſchwächt erkheint, fo ſtehen ſich jetzt ge⸗ 
genüber „Britania“ (5), „Frankreich“ (4), „Por 
tugal“ (höchſtens 1) auf der einen, „Deutſchland“ 
(5), „Sſterreich“ (4), „Bulgarien“ (mindeſtens 2) 
und die Türkei (etwas geſchwächt, 1%) auf der an⸗ 
dern Seite. Rechnet man „Italien“, welches der 
Verfaſſer ſchon für au⸗geſchaltet anſieht, mit etwa 
2 Punkten noch hinzu, ſo iſt das Verhältnis der 
Stärke der Entente zu der der Mittelmächte gegen⸗ 
wärtig wie 11% zu 12%; die Überlegenheit der 
Entente iſt bereits zur Anterlegenheit geworden. 
Die Hilfe Amerikas, an die ſich die Entente klam⸗ 
mert, erſcheint dem Verfaſſer als ein „Strohhalm 
im Ozean.“ 

Auf einem anderen Wege kommt unſer Lands. 
mann, der Landwirt A. Reich in Nußdorf, Kr. 
Briefen, zu demfelben Ergebnis, daß der Krieg für 
die Entente verloren iſt. Man wird ſich erinnern, 
daß bald nach Ausbruch des Krieges ein Mitglied 


wahrſcheinlich derſelben kirchlichen Sekte, die im 


Gedankenkreis der Apofalypfe, der Offenbarung 
St. Johannis, lebt, mit einer Prophezeiung über 
die Endzeit des Weltkrieges hervortrat die jedoch 
nicht eintraf. Herr Reich glaubt nun aber in dem 
von ihm { en Schriftchen „Der Welt⸗ 
ue, Agen Mir „ den ferne Se 
Franke, rn 1917 — den, en i 
© & über den ee des Welt⸗ 


des Kapitels 16, Vers 17—21, indem er die Porte 
Zen Lene Babnlen“ ort raren Die 
den Luf Be on“ auf Frankreich, di 

15 Stadt in drei Teile“ auf die 


und der Oſtſeeprovinzen, und die ee 
fiel vom Himmel 
“ auf das Abwerfen von Bomben 
5 i eiung 
Reichs, die wir als Zeichen der Zeit unfern Leſer 
nicht vorenthalten wollten, ſich beſſer bewähren, 
als die FTraumerſcheinung ſeines Vorgängers! 
in Waffenſtillſtand und Sonderfrieden mit 
Rußland kann uns bald auch einige wirtſchaftliche 
Erleichterungen bringen. Den Lebensunterhalt 
alledings werden wir im neuen Jahre im weſent⸗ 
lichen wohl noch aus Eignem beſtreiten müſſen, 
weshalb das Kriegsſpeiſehaus auch noch weiterhin 
beſtehen bleiben dürfte. Der Rückgang in der Ziffer 
der verausgabten Tagesportionen von 1000 auf 500 
iſt an ſich kein unerfreuliches Zeichen — es war nur 
eine beliebte Satzwendung, wenn die Volksküche in 
ihrem Bericht noch eine Steigerung der Kunden⸗ 
zähl „erhoffte“; doch ſcheint es, daß der Rückgang 
zumteil, in Thorn wie in anderen Städten, auf eine 
vermeintliche e der Koft zurückzu⸗ 
ühren iſt. In Wahrheit wird, wie wir uns in 
4 Sn — 5 1 ae a im 
rner Ari iſehaus enſo 
on ee bürgen ſchon die Aufſichts⸗ 


äti 5 
Dietrich Bean Si Schlockwerder und Fräu⸗ 


lein Staemmler, 
o liegt dies — 


des bevorſtehenden Genuſſes. Das Eſſen „mundet 
und wird ſchel verdaut. Bei den folgenden Wiede 
olungen wird der Fluß immer geringer und hört 
aten auf: das Eſſen wird „hinuntergewürgt, 
verdaut, was eine 
wie wir — im Mittel⸗ 
de Unluft, ganz beſon⸗ 
„ ſchwächt und 
1 bieten k ft alt geld der 
wenig Abwechslung bi ann, ſo 
5 den 255 daß das Eſſen, obwohl noch immer 
5 


wie man jagt, und ſch 
magerung zur Folge hat, 
d — 1 22 5 8 
natürli er und Aufregu 
1 n 859 t. Da das 


ieder munden, beſonders, wenn man eigenes Be 
8 mitbringt. Für alle aber gilt die Regel 
5 Amerikaners Depew: Bei Tiſch nur heitere 
nhaltung von allem, was trübe 

Unluſt erregen könnte! 
Das Wetter der Woche war, nach Sen 5 


Ifte 
Ge⸗ 


reichte anfänglich gemiſcht 
e b 

und 3 Grad, von M an 
8 und am Freitag 9 Grad EC. 


die nächſten Tage, alſo das Feſt, Tauwetter h 
die wahrhaft „goldne 
5 555 2 no 


Die grünen Zweige ſtreckt ihr uns entgegen 
Nun wiederum ſo ker und wunderbar, 
Und in dem Mense ſpüren wir den Segen, 


Den ihr der Menſchheit bringet Jahr um Jahr. 


O Tannenbaum, du ſcheinſt den Kindertagen 
In deinem Glanze wie ein höchſtes Glück, 
And die ſchon Erdenleid im Herzen tragen, 
Führſt liebreich du ins Kinderland zurück. 
Denn über dir die Engel jauchzen: Frieden! 
And um dich klingt es: Stille, heilige Nacht! 
O, ſtrahle nun der trüben Welt hienieden 

Zu kurzem, ſeligem Traum in deiner Pracht!“ 


Am Weihnachten. 


Das ſind die Tage ohne Sonnentroſt, 

Da wir in kalten, dichten Nebeln ſchreiten, 
Die bleiern ſich ob unſern Dächern breiten; 
Das ſind die Nächte, da der Nordſturm toſt 
Und zornig uns aus tiefem Schlummer ſchreckt: 
Das iſt die Friſt der Winterſonnenwende, 

Da alles Leben frierend ſich verſteckt, 

Und nur der Rabe ſeine Schwingen reckt, 
Schwerfällig flatternd überm Brachgelände 


Und doch — es zieht durch all die Trauerzeit, 
Durch all die tiefen, tiefen Dämmerungen 
Ein Ahnen künfti Glückſeligkeit, 
Ein heimlich Lauſchen, als ſei weltenweit 
Der Freude feiner Silberton erklungen! 
An nächt'gen Fenſtern huſchen ſie vorbei 
Die Schwanenfittiche, die Ringelloden: 
Die Engelkinder, zart wie Winterflocken, 
Zu prüfen, wer des Segens würdig ſei, — 
Und von den Sternen hallen Feierglocken 
Da wacht der alte, füße Wundertraum 
n unſrer Seele auf. Die Arme breiten 
ir ſehnend, bittend, wie dereinſt vor 
„Gib wieder uns, lichtvoller Weihnachts 
Den Abglanz jener tiefen Seligkeiten, 
Ein Sn 125 all der Arbeitslaſt, 
Ein Stilleſtehn, ein innres Lichtgenießen, 
Wenn deine klaren Strahlen uns umfließſen — 
— Wie du als Kinder uns beſeligt haſt! 
Alice Freiin von Gandy. 


eiten: 


. strafrechtlicher Irrtum. 


Ein alter Grundſatz der Strafrechtspflege 
iſt es, daß ſogen. Nechtsirtum dem 
Schuldigen nicht zugute kommt. Unkenntnis 
über das Verbotenſein einer Handlung entſchul⸗ 
digt ihn nicht, Irrtum über das Strafgeſetz 
bewirkt keine Strafloſigkeit. Wenn z. B. je⸗ 


mand ſich damit verteidigen wollte, er habe 


nicht gewußt, daß Hausfriedensbruch oder das 
Offnen fremder Briefe ſtrafbar ſei, ſo könnte 
er damit nicht gehört werden, denn die öffent⸗ 
lich publizierte Geſetze verpflichten alle Staats⸗ 
bürger, gleichviel, ob ſie die Vorſchriften ken⸗ 
nen gelernt haben oder nicht. Eine Ausnahme 
von dieſen allgemeinen Prinzip machen nur 
Verbote, die nicht den Charakter von Straf 
rechtsnormen haben, ſondern bloße Ver ⸗ 
waltunsvorſchriften mit Strafan⸗ 
drohung ſind. Es gehören hierzu auch alle 


während des Krieges von den Militär⸗ 


befehlshabern aufgrund des Bela⸗ 
gerungszuſtandes im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit erlaſſenenen zahlreichen Verord⸗ 
nungen, die alle möglichen Gebiete der Kriegs 
wirtſchaft berühren, z. B. Einſchränkung des 
Alkoholkonſums, Polizeiſtunde, Vereins⸗ und 
Verſammlungsrecht u. dergl. Der Umſtand, 
daß auch ſolche Vorſchriften öffentlich bekannt⸗ 
gemacht werden, reicht nicht aus, bei jedem 
Staatsbürger auch deren Kenntnis voraus⸗ 
zuſetzen. Wird alſo jemand wegen Zuwider⸗ 
handlung gegen ſolche Verwaltungsvorſchrif⸗ 
ten zur Rechenſchaft gezogen, ſo muß ihm nach⸗ 
gewieſen werden, daß er von dem Verbot 
Kenntnis hatte, andernfalls bleibt er 
vor Strafe geſchützt. 
Der Krieg hat nun aber, abgeſehen von 
dieſen Verwaltungsvorſchriften, noch eine 
große Anzahl anderer Kriegsverordnungen, 
die Bundesrats verordnungen, 
gebracht. Bei ihnen iſt die Sachlage für den 
Zuwiderhandelnden ungünſtiger, als bei den 
Verordnungen der Kommunalbehörde. Eine 
Bundesratsverordnung hat den Charakter 
eines Geſetzes; ſowiet ſie eine Strafandrohung 
enthält, ſteht ſie alſo ſedem andern Strafgeſetz 
gleich. Daraus folgt nach dem oben Darge⸗ 
legten, daß ſich (anders wie bei den Verord⸗ 
nungen der Militärbefehlshaber) niemand mit 
Unkenntnis einer Bundesratsverordnung ent⸗ 
ſchuldigen kann. Denſelben Charakter wie 
dieſe Bundesratsverordnungen haben Anord⸗ 
nungen des Reichskanzlers, des Kriegsernäh⸗ 
rungs⸗Kriegswucheramts und dergl. Auch das 
Geſetz über die Höchſtpreiſe fällt darunter. 
Es liegt nun auf der Hand, daß die 
Gründe, welche für eine Eindämmung der 
Kommandobehörde ſprachen und als vollkom⸗ 


men legal vom höchſten Gerichtshof gebilligt 


ſind, ebenſo ſtark für eine gleichartige Auf⸗ 
faſſung der Schuldfrage bei den Bundesrats⸗ 
verordnungen ſprechen, mit anderen Worten,. 
daß auch bei dieſen die Nichtkenntnis der Ver⸗ 
ordnung den Zuwiderhandelnden vor Strafe 
ſchützen müßte. Sie befriedigen nur die augen! 
blicklichen Bedürfniſſe der Kriegszeit, Bedürf⸗ 


ch niſſe, die zum Teil dem Verſtändnis des Pri⸗ 
vatmannes viel ferner liegen, als die Gegen“ 


ſtände der allgemeinen Geſetzgebung; ihre 
Geltungsdauer iſt zumeiſt durch den Krieg be⸗ 
grenzt, und in wenigen Jahren iſt ihre Zahl 
ſo geſtiegen, daß es ſchon dem Fachmann 


Schwierigkeiten macht, den ganzen von den 


Verordnungen behandelnden Rechtsſtoff zu 
beherrſchen, geſchweige denn, daß dies von 


jedem Privatmann zu erwarten wäre. Dies 


alles ſprach dafür, auch bei Zuwiderhandlun⸗ 
gen gegen Bundesratsverordnungen den 
Grundſatz „Rechtsunkenntnis ſchützt nicht vor 
Strafe“ aufzugeben. Dazu bedurfte es 
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aber eines beſonderen Geſetzes, da ſonſt 
die Gerichte den allgemeinen ſtrafrechtlichen 
Grundſatz hätten weiterhin anwenden, Ge⸗ 
ſetzesunkenntnis alſo hätten unberückſichtigt 
laſſen müſſen. 8 

Der Bundesrat hat deshalb neuerdings 
eine Verordming erlaſſen, nach welcher bei 
allen ſeinen Verordnungen, die ſchon ergan⸗ 
gen ſind oder noch ergehen, Strafloſig⸗ 
keit einzutreten hat, ſobald der Beſchuldigte 
irrtümlicherweiſe die Tat für erlaubt 
gehalten hat. Schon eröffnete Unter⸗ 
ſuchungen werden eingeſtellt, bezw. wird der 
Angeklagte vom Gericht freigeſprochen. Iſt 
aber jemand bereits früher wegen Über⸗ 
tretung einer Bundesratsverordnung beſtraft 


worden, ſo kann ihm die Strafe im Wege der 


Begnadigung erlaſſen werden. 

Die neue Verordnung hat für jedermann 
große Bedeutung, ſie ſchützt alle anſtändigen 
Elemente der bürgerlichen Geſellſchaft davor, 
wegen un bewußter Übertretung von 
Kriegsverordnungen in Strafprozeſſe ver⸗ 
wickelt zu werden. 


die vorgeahnte Codesſtunde. 


Aber einen ſeltſamen Fall einer Todesahnung 
berichtet in den „Annales des Sciences Payqui⸗ 
ques“ der franzöſiſche Arzt Geley, der ſich für die 
Wahrheit ſeiner Beobachtung verbürgt. Ein ge⸗ 
wiſſer Jean Vitalis, ein 39 jähriger kräftiger Mann, 
deſſen Organe kerngeſund waren, war plötzlich an 
einem heftigen Gelenkrheumatismus erkrankt. Alle 
Glieder waren ſtark angeſchwollen, und das Fieber 
ſteigerte ſich zu beſorgniserregender Höhe. Man 
kann ſich daher das Erſtaunen des Arztes vorſtellen, 
als er eines Morgen bei der Viſite ſeinen Patien⸗ 
ten friſch und geſund und in beſter Stimmung im 
Zimmer ſtehend vorfand. Ohne jede Gemüts⸗ 
bewegung erzählte er dem Arzte lächelnd, daß ſein 
verſtorbener Vater ihm in der Nacht erſchienen ſei, 
durch Berühren des Körpers das Fieber und die 
Schmerzen von ihm genommen und beim Abſchied 
geſagt habe, er werde am folgenden Abend Punkt 
9 Uhr ſchmerzlos das Zeitliche ſegnen. Den ganzen 
Tag zeigte Vitalis nicht das geringſte Zeichen eines 
übelbefindens, und auch die ſorgſame körperliche 
Unterfuhung des Arztes konnte kein Krankheits⸗ 
ſymptom entdecken. Der Patient entwickelte einen 
prächtigen Appetit, aß mit Genuß ein großes Beef⸗ 
feat und ging dann daran, unbeſchadet der Ein 
ſprache der Angehörigen, die ihm von ſeiner angeb⸗ 
lichen fizen Idee abbringen wollten, an die Ord⸗ 
nung feiner Angelegenheiten. Den Abend ver: 
brachte er mit den Seinigen und dem Arzt in leb⸗ 
haftem Geſpräch, das et, als der Zeiger der Uhr 
auf eine Minute vorgerückt war, mit den Worten 
unterbrach: „Dies Stunde iſt da!“ Er umarmte 
alle Anweſenden, legte ſich zu Bett, ſagte: „Lebt 
wohl!“ und rührte ſich dann nicht mehr. Der Arzt, 
der feſt glaubte, daß es ſich um einen vorbedachten 
Spaß handelte, trat an das Bett; wie groß war 
jein Staunen, als er ſich überzeugte, daß der Mann 
wirklich tot war! Ohne einen Seufzer, ohne ein 
Nöcheln war er geſtorben, wie der Arzt noch keinen 
feiner Kranken hatte ſterben ſehen. So ſonderbar 
die Geſchichte auch klingt, ſo ſind doch Fälle vor⸗ 
geahnter Todesſtunden nicht gar ſo ſelten. Das be⸗ 
kannteſte Beiſpiel in diefer Beziehung bietet der 
Tod des berühmten Malers der italieniſchen Alpen⸗ 
welt, Giovanni Segantinis, der am 28. September 
1899 in der Nähe von Samaden, einem Pfarrdorf 
des Bezirks Maloja im Ober⸗Engadin, ſtarb. Am 
15. September befand ſich Segantinis noch voll⸗ 
kommen wohl und legte die letzte Hand an ein Bild, 
dem er den Titel „Der Tod“ gegeben hatte. Es 
ſtellte eine Szene aus dem Engadin dar: im Hinter⸗ 
grund ſchneebedeckte Bergkämme, weiter vorn ein 
ebenfalls ſchneebedecktes Hochplateau und auf dieſem 
eine Sennhütte, aus der ein von mehreren Per⸗ 
fonen begleiteter Sarg hinausgetragen wird. Etwas 
weiter entfernt wartet ein mit einem Pferde be⸗ 
ſpannter Schlitten. Die Landſchaft hatte der 
Maler nach der Natur gemalt, während der Sarg 
und der Schlitten ſeiner Einbildungskraft ent⸗ 
ſprangen. Er beendete das Bild in ſeinem Atelier 
in Maloja, das drei Stunden von der Hütte, die er 
gemalt hatte, entfernt lag. An jenem 15. Septem⸗ 
bet, alſo 13 Tage vor ſeinem Tode, legte ſich der 
Maler, um ſich von ſeiner Arbeit zu erholen, aufs 
Sopha. Ganz plötzlich hatte er die Viſion, er liege 
ſelbſt in dem von ihm gemalten Sarge, und feine 
weinende Frau befinde ſich unter den Leidtragen⸗ 
den, die dem Sarge folgten. Die Viſion ſtand ſo 
klar vor ſeinem geiſtigen Auge und machte einen 
ſo überzeugenden Eindruck auf den Maler, daß er 
ſeiner Familie auf der Stelle Mitteilung davon 
machte. Noch einige Tage ließ ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand nichts zu wünſchen übrig; dann aber er⸗ 
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zeichnen des Waffen ſtillſtandsvertrages. 


1. Kamenoff. 2. Joffe, Vorſitzender der Delegation 3. 


Frau A. Biecenko, Mitglied der Tegaron. 


4. Konter⸗Admiral Altvater. 5. Hptm. im ruſſ. Generalſtab Lipsky. 6. Karachan, Terreter Per 
Delegation. 7 Oberſtitn. im ruſſ. Generalſtab Fokks. 8. Exz. Zeki Paſcha, der Devollmechtigre 
der Türkei. 9. Botſchafter Exz. v. Merey, 10. Se. Kgl. Hoheit Prinz Leopold v. Bayern. 11. Ge⸗ 


neralmajor Hoffmann, Chef des Stabes. 


13. Kapt. Horn. 


14. Hauptmann im Generalſtab Hey. 


12. Oberſt Geutſchew, bulgar. Bevollmächtigter. 
15. Major im Generalſtab Brinkmann. 


16. Major v. Kameks. 17. Rittm. v. Ooſenburg. 18. Major v. Mirbach. 19. Delive Lobrowolsky. 


Es war ein Augenblick von 1 5 geſchicht⸗ 
licher Bedeutung, als Prinz Leopold von 
Bayern, der Oberbefehlshaber von Ober⸗Oſt, 


bringen können und, wie wir alle hoffen, auch 
bringen werden. Alle verſteckten und offenen 
Bemühungen der Entente, die Verhandlungen 


feinen Namen unter den Vertrag ſetzte, der den zu ſtören, waren vergebens geweſen, die Frie⸗ 
Waffenſtillſtand an unſerer Oſtfront beſiegelte. densverhandlungen haben bereits begonnen, 
Denn nun konnten die Friedensverhandlungen und bei dem beiderſeitigen guten Willen iſt mit 
beginnen, die dem niedergebrochenen ruſſiſchen [Sicherheit anzunehmen, daß fie zu einem ges 
Reiche vielleicht die Segnungen des Friedens] deihlichen Ende geführt werden. N 


krankte er plötzlich bei einem Beſuch in der Hütte, 
die er gemalt hatte, und ſtarb nach kurzer Krank⸗ 
heit. Die Szene ſeiner Beerdigung glich in jeder 
Einzelheit der, die er im Bilde dargeſtellt hatte. 


Geſundͤheitspflege. 
Geſundheitszeugniſſe zur Ehe. Nach einem 
Aufſatz der „Deutſchen Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ hat die Berliner Geſellſchaft für Naſ⸗ 
ſenhygiene im Verein mit 18 ſozialhygieniſchen 


Geſellſchaften dem Miniſterium eine Eingabe 


unterbreitet, die den Austauſch von Geſundheits⸗ 
zeugniſſen vor der Eheſchließung dringend befür⸗ 
wortet. Dabei iſt ein Merkblatt ausgearbeitet 
worden, das von dem Standesbeamten jedem 
Brautpaar bei der Anmeldung ſeines Aufgebots 
ausgehändigt werden ſoll. Dieſes Merkblatt 
weiſt in eindringlichen Worten auf die verhäng⸗ 
nisvollen Folgen einer Krankheit, vor allem 
einer auſteckenden Krankheit der Ehegatten hin 
und betont die große Verantwortung des Ehe⸗ 
ſchließenden gegen den Ehegenoſſen und gegen 
die Nachkommenſchaft. Da der ärztlich Unge⸗ 
ſchulte in dieſen Fragen nicht urteilen könne, ſei 
es ſittliche Pflicht eines jeden, das Urteil eines 
gewiſſenhaften Arztes über feinen Geſundheits⸗ 
zuſtand vor einer Eheſchließung einzuholen. 


Kunft und wiſſenſchaft. 


Die Gründung des Deutſchen Vereins für 
Buchweſen und Graphik fand Sonntag Mittag 
im Gutenbergſaal des deutſchen Buchgewerbe⸗ 
hauſes in Leipzig in Gegenwart des Königs 
von Sachſen ſtatt. Vertreter der Reichsregierung 
und zahlreicher Bundesſtaaten ſowie ſämtliche 
ſächſiſche Staatsminiſter hatten ſich zu der Grün⸗ 
dungsfeier eingefunden. Auch die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung und die Stadt Wien hatten 
Vertreter entſandt. N 


Mannigfaltiges. 


(10 Jahre Zuchthaus wegen Sabo: 
tage.) Das Kriegsgericht Glogau verurteilte, 
wie der „Liſſ. Anz.“ berichtet, die engliſchen Kriegs⸗ 
gefangenen Clark und Kennedy wegen Sabotage 
zur Mindeſtſtrafe von je 10 Jahren Zuchthaus. Sie 
hatten in der Stärkefabrik 30 Steine in das Reibe⸗ 
werk getan, um dadurch eine Betriebsſtörung zu 
verursachen. Pr 

(Der Verbrecher mit zwei Woh⸗ 
nungen.) In Berlin wurde einer der 
gefährlichſten Einbrecher, ein gewiſſer Benno 
Mack verhaftet. Mack verſtand es mit außer⸗ 
ordentlicher Geſchicklichkeit, ohne die Tür⸗ 
ſchlöſſer zu verletzen, in die Wohnungen ein⸗ 
zudringen. Bei einem Einbruch in einem 
Haufe in der Kaiferallee fielen ihm 45 000 


2 nee 


80 000 Mark in die Hände. Mack verkehrte 
in den vornehmſten Weinlokalen in Charlot⸗ 
tenburg und trat dort als reicher Groß⸗ 
induſtrieller auf. Er hatte zwei vornehm ein⸗ 
gerichtete Wohnungen, in denen man ſehr 
ſinnreich hergeſtellte Inſtrumente fand, um die 
im Innern der Türſchlöſſer ſteckenden Schlüſſel 
umzudrehen, ferner Zangen zum Zerſchneiden 
der Sicherheitsketten und dergleichen mehr. 
In ſeiner zweiten Wohnung in der Peſtalozzi⸗ 
ftraße fand man einen Geldſchrank, in dem 
ſich 45 000 Mk. in Kriegsanleihe, 22 000. Mk. 
in Papiergeld und weit über 200 000 Mk. in 
Schmuckſachen befanden. Die koſtbaren Möbel 
der Einrichtungen, Teppiche und wertvolle 
Bilder, die zweifellos ebenfalls von Dieb⸗ 
ſtählen herrühren, ergaben zuſammen eine 
Wertſumme von über eine Million Mark. 
(Drei Liter Milch täglich.) In der 
Schöneberger Stadtverordneten » Ver « 
ſammlung kam es zu ſtürmiſchen Auftritten, 
weil die auf dem ſtädtiſchen Gute be⸗ 


ſchäftigten Perſonen, Kuhmeiſter, Kutſcher, 


Baumwärter, Stellmacher, Schmied uſw. 
einen ganzen Liter Milch täglich, der Admi⸗ 
niſtrator zwei Liter, der Schweinemeiſter 
ſogar drei Liter Milch () täglich erhalten. 
Alle zuſammen über 13 000 Liter jährlich! 
Der Adminiſtrator erhält Kartoffeln „nach 
Bedarf“. Nach Anſicht des Dezernenten ſollen 
auf den Gütern der anderen Groß⸗ 
Berliner Gemeinden dieſelben un⸗ 


glaublichen Verhältniſſe beſtehen, da das 
Deputat kontraktlich feſtgelegt ſei! 
(100 000 Mark Strafe.) Der Gaſtwirt 


Hohlfeldt in Dresden hatte den Kaufmann 
Engel in Görlitz große Mengen Speiſeöle und 
Seifen aufkaufen und durch den ehemaligen 
Fleiſchermeiſter Hauenſtein zu Wucherpreiſen ver⸗ 
treiben laſſen. Nachdem das Reichsgericht ein 
Ende vergangenen Jahres erlaſſenes Urteil des 
Landgerichts aufgehoben hatte, wurde jetzt bei der 
neuen Verhandlung Hohlfeldt zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis und 32 892 Mark Geldſtrafe, Hauenſtein 
zu 5 Monaten Gefängnis und 32 600 Mark Geld⸗ 
ſtrafe und 3 Jahren Ehrverluſt und Engel zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängnis und 32 892 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
ucteilt. ; ; 

(Der Elefant als Lebensretter.) Bei 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahn⸗ 
wagen und einem Elefantengeſpann in der Pill⸗ 
nitzer Straße in Dresden kam der Führer des 
Geſpanns unter den Triebwagen. Als der Elefant 
feinen Führer in dieſer gefährlichen Lage ſah, zog 
er ihn mit dem Rüſſel hervor und ſchwang ihn auf 
den Wagen. 8 

(Ein Waggon Kohlen für ein ganges 


Mark, bei einem anderen in Wilmersdorf Fürſtentum!) Der „Vaduzer Anzeiger“, 


MNiedertage von 


Feurich- Berdux-Rönisch upfer Nel ubs 


das Amtsorgan der Regierung des Fürſtentums 
Lichtenſtein, bringt den folgenden einzigartigen 
Erlaß: „Da durch den einzigen uns zur Verfügung 
geſtellten Waggon Kohlen der Bedarf der Schulen 
und der anderen öffentlichen Anſtalten des Fürſten⸗ 
tums, deren Offenhaltung im allgemeinen Intereſſe 
liegt, nicht einmal gedeckt wird, können keine der 
übrigen Kohlenbeſtellungen berückſichtigt werden. 

(Abgebrannt.) Das bekannte Schloß Got⸗ 
torp in der Stadt Schleswig iſt zum großen Teil 
niedergebrannt. Es war einſt der Sitz der Herzöge 
von Schleswig⸗Holſtein, Gottorp und der däniſchen 
und ruſſiſchen Herrſcherfamilien. 

(Drei Perſonen vom elektriſchen 
Strom getötet.) In der Seibertſchen Fabrik 
in Homburg (Pfalz) wurde ein elektriſcher 
Kran aufgeſtellt. Beim Herrichten eines Maſtes 
kamen die beteiligten Arbeiter mit einem Draht⸗ 
ſeil der ſich über den Platz ziehenden Starkſtrom⸗ 
leitung von 5000 Volt in Berührung, und der über⸗ 
geleitete Strom tötete drei Mann ſofort. 

(Ein Weihnachtsgeſchenk.) Der Land⸗ 
kreis Recklinghauſen ſchenkt zu Weihnachten 
jedem Kreisbewohner ein Pfund Weizenmehl aus 
erſparten Beſtänden. Die einzelnen Amtsverwal⸗ 
tungen verteilen außerdem an Kinder eine be⸗ 
ſtimmte Menge Weihnachtsgebäck. 

(Gegen die Kriegswucherer.) Die 
Strafkammer in Karlsruhe verurteilte den 
Seifenfabrikanten Emil Moch in Langenbrücken 
wegen Kriegsſteuerhinterziehung zu 70 000 Mark 
Geldſtrafe. — Wegen Kriegswuchers wurde der 
Kaufmann Günther Hoffmann und der Fabrikant 
J. H. Speck in Berlin zu 3000 bezw. 1000 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. Hoffmann hatte Siemens⸗ 
Martin⸗Rundſtahl, den Speck urſprünglich für 
29 Mark gekauft hatte, für 64,50 Mark verſchiedenen 
Berliner Großfirmen angeboten. 

(Das eßbare Hemd.) In Heſſen hatte eine 
Frau ein Hemd gekauft, und weil es ſich ſo unge⸗ 
wohnt rauh anfühlte, wollte ſie es erſt einmal 
kochen, um es geſchmeidiger zu machen. Als der 
Mann von der Arbeit am Mittag nachhauſe dam, 
fand er auf dem Herd den brodelnden Topf und 
chmeckte — hm, es ſchmeckte, wie im Kriege eben 
manches ſchmeckt! Nur das Salz war vergeſſen, 
aber das konnte er ja nachholen. Er tat es und aß, 
ohne ſich über das neuartige Kriegsgericht viel 
Kopfzerbrechen zu machen. Dann kam die Frau 
zurück. Ein Blick auf den Kochtopf: „Aber Vadder, 
warum haſt du nicht gegeſſen?“ — „Habe ich doch!“ 
— „Nee... — Eine fürchterliche Ahnung — Ge 
wißheit — ein Ruf. „Aber Vadder, doch nicht aus 
dieſem Pott?“ — „Aber ſicher!“ — Sie war ver⸗ 
nichtet; das neue Hemd hatte ſich als Papierwäſche 
herausgeſtellt — eßbar! Die Geſchichte wird als 
verbürgt wahr verbreitet. Den Papierwäſche⸗ 
fabrikanten wird dieſe Reklame nicht gefallen; 
denn ſie verſichern, daß die neueſte Papierwäſche 
waſchbar ſei. Das wäre jedenfalls praktiſcher als 
eßbar. 

(Eiſenbahnunglück in Ruß⸗ 
land.) Havas berichtet aus Petersburg: Auf 
der Eiſenbahnlinie von Piaska ereignete 
ſich ein Eiſenbahnunglück. Es ſoll 80 Tote und 
9 Verwundete gegeben haben. a 


— 


Worte geiedeichs des Großen, 


„Dieſer Krieg iſt ſchrecklich, er wird von 
Tag barbariſcher und unmenſchlicher. De 5 
bildete Jahrhundert ift noch ſehr wild oder, beſſer 
gelost, der Menſch ift ein unbezä es u 
er ſich der . 


Id ut ſeiner entfeſſelten 
ſchaften überläßt.“ 
iedrich der Große, 1. 3. 1759, an den Marquis 
D’Argens, 


Dentfige Worte. 
heute ſchläft, verſchläft für immerdar, 


Wer 8 
lt wird zweimal nicht geboten. 


Teilung der 

Wer heut zum großen Tun zu war, 

Sinkt morgen unerbittlich zu den Toten. 

Deutſchland, ſei wach! Die Zukunft und das Net 

Trägſt du im Schoße zukünft' ger 2 

Sie werden einſt dem heutigen chl 

Mit Segen danken oder Flüchen lo a 
Wildenbru ch. 


Wohlauf, ihr Jungen, werdet . und a. 
Laßt eure Glieder ſich mit Mark, a Tut 
Adern füllen! 


ängt eure Herzen nicht an Tand, mag er auch 

e Iodend gleißen; 
Denn Männer as das Vaterland, i 
Die ſtark und feſt wie Eiſen! 5 
Julius Sturm. 


En 
e beser IR Das Omen, 


Peter Rofegger. 


Gib der Alltäglichkeit ihr Recht, und Wird 
dir mit ihren Anfordern Mrz x 


Clemens Brentans. 


Hecunecſſen :Neumeyer Zimmermann. A. 
inen ‘[Tofberg u.a. 


Hosnwanannn a unemm 


Bekanntmachung. 
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W IV 300/12 17 KRA., betreffend 


von neuen und gebrauchten Geneltuchen, 
abgepaßten Segeln einſchließlich Liecktauen, Zelten (auch Zirkus⸗ 
und Schaubudenzelten), Zeltüberdachungen, Markiſen, Planen 
8 lit 110 50 Wagendecken), Theaterkuliſſen, Panoramaleinen, 
nkraft. 
I Der Wortlaut ift in den Regierungsamts⸗ und in Kreis⸗ 
\ blättern, ſowie durch öffentliche Anſchläge bekannt gemacht worden. 
„ Danzig, Gran 


* 


ıdenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 22. Dezember 1917. 


Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 5 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. 
Das königliche Kriegsminiſterium gibt bekannt, daß in dieſem Winter 
Pferdeaushebungen ſtattfinden müſſen. Um hierbei nur wirklich kriegs⸗ 


brauchbares Pferdematerial zu erfaſſen und unnötige Härten zu vermeiden, 
iſt eine erneute 


Pferdevormuſterung 
für den Stadtkreis Thorn 


Donnerstag den 27. Dezember 1917, 
Freitag den 28. Dezember 1917 und 
Sonnabend den 29. Dezember 1917 


auf dem Leibitſcher Torplatze angeſetzt und findet an jedem Tage von vor⸗ 
mittags ½9 Uhr bis ½2 Uhr nachmittags ſtatt. 
Gemuſtert werden ſämtliche Pferde im Alter von 5 Jahren und darüber. 


für 


sten 8 Wochen abgefohlt haben, auf 
Antrag des Beſitzers, 2 
Pferde, welche auf beiden Augen blind find. Pferde mit nur 


einem blinden Auge müſſen vorgeſtellt werden. 


Am 22. Dezember 1917 tritt eine neue Bekanntmachung Nr.] unzureichend. Das liegt zumteil an mangelndem Entgegen⸗ 


Beſchlagnahme und Meldepflicht aller Arten 


Betrifft Verkehr mit Wild. 


Die Verſorgung der Städte mit Wild iſt noch völlig 


kommen der Jagdberechtigten, zumteil aber auch daran, daß 
die geltenden Vorſchriften noch nicht genügend bekannt ſind. 
Es wird deshalb nochmals auf die Bekanntmachungen 
im Kreisblatt Nr. 81 Seite 501, ff. ſowie auf die Bekannt⸗ 
machung über die Wildpreiſe in der Beilage zu Nr. 85 des 
Kreisblattes Seite 546 hingewieſen. 5 
Ferner wird noch folgendes bemerkt: 5 
1. Der Handel mit Wild iſt nur den zugelaſſenen Wild⸗ 
händlern geſtattet, deren Namen öffentlich bekannt gemacht 
ſind. Dieſe zur Verhütung des Schleichhandels getroffene 
Beſtimmung bezieht ſich auf alles Wild, auch auf das nicht! 2 5 N 1 
auf Treibjagden erlegte. Gegen den Wildhandel nicht zu. Sprechmaſchinen mit und ohne Trichter. 
elaſſene Händler wird unnachſichtlich eingeſchritten werden. 1 sr Maya ür's Feld. 
5 f Der Jagdberechtigte hat, das Recht, aus dem für den Koffer Af Pos ale für 5 Feld 


örtlichen Bedarf beſtimmten Teil der Jagdſtrecke Wild un⸗Gkößles Plattenlager. — Stets neue schlager. 5 


mittelbar an Verbraucher innerhalb des Kreiskommunalver⸗ Alte Platten werden umgetauſcht und zurückgekauft. 


bandes des Jagdortes abzugeben. Dieſe Beſtimmung iſt nicht Piginen. Guitarren. Harmonikas. Bithern, 8 


jo aufzufaſſen, das der Jagdberechtigte dieſes ſogenannte ® 
zweite Drittel der Treibjagdſtrecken behufs allmähligen Ver⸗ Miität- und Jaſchentampen in größter Auswahl 
Batterien in allen Größen. 


kaufs beliebig lange zurückhalten dürfe. Der Jagdberechtigte 4 
darf vielmehr ſolches Wild nur unmittelbar von der Strecke 8 
Feuerzeuge. Naſterapparate. FTaſchenmeſſer. 
Sämtliche elektriſchen Bedarfsartikel. ö 


weg an Verbraucher, die innerhalb des Kreiskommunalver⸗ 5 
Alex Beil, Thorn, 
BE un A: 


für 


ſchieht, hat er das zweite Drittel der Jagdſtrecke mit dem|P 
Dritten zuſammen an die Abnahmeſtellen abzuliefern. 10 

3. Bei der Berechnung der einzelnen Teile der Jagd⸗ 
ſtrecken macht es keinen Anterſchied, ob der Jagdberechtigte 
nur eine Einzelperſon oder eine Mehrheit von Jagdpächtern 
(Jagdgeſellſchaft) iſt. Der Jägeranteil iſt ſtets nur einmal zu 
berechnen. e 


bandes des Jagdortes ihren Wohnſitz haben, nicht aber an 
Gaſtwirtſchaftsbetriebe veräußern. Soweit dieſes nicht ge⸗ 

Culmerſtraße 4. Telephon 839. 
Eigene Reparatur⸗Werkſtatt 


D 


Ziffer 5 der Ausführungsanweiſung beſonders zu berechnen. 
4. Hinſichtlich der vom Jagdberechtigten und den Ab⸗ 
nahmeſtellen zu beanſpruchenden Preiſe wird auf die Aus⸗ 


werden zu kaufen geſucht. 
Angebote erbeten unter M. 3012 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 Bimmerohnung 


mit Zubehör, 1. Etage, ſofort od. 1. 4 18 


Im beſonderen wird nach der Pferdeaushebungsvorſchrift und in deren Verſchiedene Wildarten ſind möglichſt gleichmäßig auf ee Se 5 
1 Leger u e ee ones BA die einzelnen Anteile zu verrechnen. So darf der Jagdberech⸗ # f ü 
1 Jeder Beſiter iſt verpfiichtet, ſeine ſämtlichen Pferde zu dieſer Vor- tigte z. B. bei einer Geſamtſtrecke von 19 Haſen und 12 Ka⸗ 115 

6 96 muſterung zu ſtellen mit Ausnahme ; . 8 . 917 * 
* a. der Pferde unter 5 Jahren, d. h. aller Pferde, bei denen die letzten ninchen nur 6 Haſen und 4 Kaninchen für ii) zurückbehalten, N men A D rn 
| 51 Fohlenerſatzzähne noch nicht in Reibung getreten find, N nicht aber etwa 10 Hafen. 5 W N „ empfiehlt _ AN +4 
ü v. BE n Son el ee Bei der Auswahl der einzelnen Stücke für die ver⸗ J Anna Wisniewski, Coppernitusſtr. 5. ö 
e ber Stuten, die entweder hochtragend find, d. h. deren Abfohlen in ſchiedenen Anteile iſt auch in Bezug auf Gewicht Gleichmäßig⸗ I 0 Re 5 3 
6 1655 a ger a lle 5b 15 erwarten ift, oder die innerhalb der letzten keit zu beobachten. Da für alle Stücke der gleiche Höchſtpreis be a A ee nd ie 
Rs d. der Vollblutſtuten, die im Allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder den zu zahlen iſt, iſt es nicht angängig, daß bei der Drittelung| Standhafte gebrauchte 8 80 0 Aa N 
u dazu gehörigen offiziellen — vom Unionklub geführten — Liſten[ der Jagdſtrecken dem einen Drittel vornehmlich die ſchweren 22 5 h schöne 7 Zimmer» Wohnung 

N 2 en 525 e Vollbluthengſt laut Dechſchein belegt find, | Stücke Niederwild überwieſen werden. Bei gemiſchten Strek⸗ III E nana 1 ein ſogleich zu 5 
19% 5 fi 2 PR fi neten. { a 
u e. derjenigen Mutterſtuten, welches in ein Geſtütbuch für edles Halbblut ken von Schalen⸗ und Niederwild iſt der Jägeranteil nach > A. Burdecki. Coppernikusſir. 21. { 
[ ' eingetragen find oder in den le 

| 
u 


der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marſchfähig find oder 
wegen Anſteckungsgefahr den Stall nicht verlaſſen dürfen. 
In allen unter a—g angeführten Fällen find von der 
Verwaltung ausgefertigte Beſcheinigungen vorzulegen. 
Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde ſind ausgenommen: 
Beamte im Reichs⸗ oder Staatsdienſte hinſichtlich der zum Dienſtgebrauch 
ſowie der Arzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Be⸗ 
krufes notwendigen Pferde. Poſthalter hinſichtlich derjenigen Pferde, 
welche von ihnen zur Beförderung der Poſten kontraktlich gehalten wer⸗ 
den müſſen. 5 
Pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht rechtzeitig 
oder nicht vollſtändig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe zu 
gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Herbeiſchaffung der 
nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird. Die Pferde müſſen eine 
halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit am Muſterungsorte fein. 
Den Pferdebeſitzern wird eine beſondere Aufforderung zugehen, zu 
welcher Zeit ſie ihre Pferde vorzuführen haben, (d. h. wie zu 3 geſagt, 
müſſen die Pferde eine halbe Stunde vor der feſtgeſetzten Zeit am Muſte⸗ 
rungsorte ſein), für je 3 Pferde iſt mindeſtens ein Führer zu ſtellen. 
Jeder Pferdebeſitzer erhält mit der Aufforderung zur Vorführung für 
jedes ſeiner Pferde eine Papptafel mit einer laufenden Nummer, die den 
. Pferden am rechten Backenſtück der Halfter deutlich ſichtbar zu befeſtigen iſt. 
1 ; Außerdem ift die für das betreffende Pferd bereits im früheren Vor⸗ 
n mmuſterungstermine ausgegebene Beſtimmungstafel mit der bisherigen Ent⸗ 
ſcheidung am linken Backenſtücke der Halfter befeſtigt, mitzubringen. 
\ Für jedes vorgeführte Pferd wird die in der Muſterung getroffene 
Entſcheidung auf einer weiteren Papptafel vermerkt, die an dieſem Pferde 
ebenfalls ſichtbar zu befeſtigen ſind. | 
Bevor die nenauszugebende Beſtimmungstafel nicht an den Pferdevor⸗ 
führer zur Aushändigung gelangt iſt, darf er die Pferde nicht heimführen. 
Pferdebeſitzer, denen zufälligerweiſe die beſondere ſchriftliche Aufforderung 
nicht zugehen ſollte, werden hiermit ausdrücklich aufgefordert, ihre Pferde 
trotzdem der Kommiſſion in der vorſtehend genannten Zeit vorzuführen. 
Thorn den 17. Dezember 1917. N 


Polizei⸗ 


genen ift eine erhebliche Anzahl Haushaltungen mit der 
Zurückgabe der ausgefüllten Haushaltungsliſten A für die Volks⸗ 
ählung im Rückſtande, oder es ſind teilweiſe auch Haushaltungen 
Überhaupt nicht gezählt worden. ir erſuchen die in betracht kom⸗ 
menden Haushaltungsvorſtände hierdurch dringend, ihre nicht abge⸗ 
tung noch zurückgehaltenen Haushaltungsliſten nach ſorgfältiger 
a usfüllung 
mer Nr. 18 des Rathauſes, 1 Treppe — abzugeben. 
F ee wollen ihre Nachzählung dortſelbſt perſönlich veran⸗ 
. a Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß die Zählung am 
5. d. Mts. die Grundlage für die Zuteilung der Lebensmittel an 
die Stadt bilden ſoll. ei dem Verteilungsamt können ſich ſomit 
für nicht he Perſonen hinſichtlich der Lebensmittelzuteilung leicht 
ernſte Schwierigkeiten ergeben. 


Thorn den 18. Dezember 1917. 


Der Magiſtrat. 


Die Stadtbücherei Belanntmachung. f 
und Leſehalle Die üblichen Kollekten für das ſtädt. 


N 5 Waſſenhaus werden in dieſem Jahre 
bleiben am 24. und 31. Dezember 1917, am 1. Weihnachtsfeiertage nach dem 
7 5 geſchloſſen. Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte in 
Der Magiſtrat. 


der altſtädt., evangel. Kirche und den 
Armengaben 


3 kath. Pfarrkirchen, in der exangel., 
reform. Kirche am Gilveit®abend 
abgehalten werden. 
1 15 bein e e 119 ſtädt. 
inderheim und Waiſeuhaus findet am 
ader als Gpıafung des J Montag den 24. Dezember, 4¼ Uhr, 
glückwünſche werden auch in dieſem im eine 5 177 
Jahre von unſerer Stadthaupttaſſe Thorn den 22. Dezember 8 
Dankbar entgegengenommen und 
durch das Armen⸗Direklorium an 
Arme verteilt. 
Thorn den 20. Dezember 1917. 


Die ſtädtiſche 
Waiſenhausdepntation. 
Der Magiſtrat II. 
Rittweger. 


* 


Kor 


8 


Geſuche u. Schreiben 
jeder Art werden wieder angefertigt im 


Rechisbüro Mauerſtraße 22, 
Ostrowski, je, Büro ⸗Borſieher. 


alkoholfrei. J Ltr.⸗Flaſche 3,10 Mk., und 


i Der Magiſtrat. ö i 8 empfiehlt Wie en ee ee . Wohnung, | ir | | 
Ik MIP lfm an Ni Fritz Schmidt, Fiſcherſttaße 15. Sie Teer: a f der Meigfeh vom 1. 4. 18 get 
Vioulkagahſung vom 5. Dezember 117.1 eee line or “Midi |, SONO ee | 


empfiehlt 


gebe galt ſelbſt unverzüglich an unſer Zählbüro — Zim- 
Übergangene! % 


für die Sonn⸗ und Feiertage ſucht 


Reſlanrant Schlüſſelmünſe ſucht für 
beide Weihnachtsfeiertage einen 


Geiger und Pianiſt 


für die Feiertage geſucht. 
in der Geſchäftstſelle der „Preſſe 


zum Bau des Lolomotivjehuppens auf 
Güterbahnhof Thorn⸗Mocker ſtellt ſofort 
ein. 

. Soppa»t.: Baugeſchſt. 


Si 
entſchä igung. Ruhige und ordentliche 
Leute mit einigen 100 Mark Kaution 
wollen Zuſchriften unter L. 3011 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe' richten. 


führungsanweiſung vom 23. September 1917 (abgedruckt in 
der Beilage zum Kreisblatt Nr. 85, Seite 546 für 1917) 
verwieſen. Dem Jäger ſtehen in allen Fällen nur die Preiſe 
des Abſchnittes I zu. 

5. Schließlich wird noch wiederholt und eindringlich da⸗ 
darauf hingewieſen, daß die nach 8 3 der Bundes ratsverord⸗ 
nung von dem Jagdberechtigten zu erſtattende Anzeige über 
die Abhaltung einer Treibjagd (Drück⸗, Riegel⸗, Stöberjagd, 
Streife u. dergl.) für den nördlichen Kreisteil bei der Ab⸗ 
nahmeſtelle Kaufmann Oskar Trenkel in Culmſee, Markt 
7. und für den ſüdlichen Kreisteil und das Gebiet der 
Stadt Thorn bei der Abnahmeſtelle Kaufmann Otto Ja- 
enbowski in Thorn, Gerberſtraße 31, ſpäteſteus am vor⸗ 
hergehenden Tage zu erfolgen hat. a 

Da Jagdberechtigte dieſe Anmeldungen in letzter Zeit 
unterlaſſen haben, mache ich ausdrücklich auf das Strafbare 


zu vermieten. Lindenſtraße 13. 


Ein gut möbliertes Worderzimmer 


mit Gas vom 1. Januar zu vermieten. 
Seglerſtraße 24. 2 Treppen. 


ul möbl. Zimmer zu vermieten 
5 Hoheſtraße 1, 2 Treppen. 


Möbl. Zimmer 
von ſofort evtl. ſpäter zu vermieten. 
Waldſtraße 27. 2, r. 


Geſchäftskeller 


mit reichl. Nebengelaß ſofort zu verm. 
Beſichtigung 1-3 Uhr. Baderſtr. 28. 


oJEÄNENTAUN, 


Hauptbahnhof, mit Anſchlußgleis zu ver⸗ 


Suche einen ſprungfählgen 


Holländerbullen 


zu kaufen. v. Tempski. 
. Silbersdorf bei Schänfce, 
Ein 4 ſitziger, gebrauchter, aber gut 
erhaltener 


Perſonenwagen 


geſucht. Angebote mit Preisang. unter 
K. 3010 an die Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 


fie rl 


es 1 IDERENE SEE UN Bei 1 7 0 1 lauft I meten. H. Safian, Thorn. 
nmeldun i i e ‚al-9r Te. aer ui Onnnrennmn 
9920 eben er Treibjagden werde ich unachſich ich Strafan Zen tral⸗Jrogerie. Keller⸗ l. Lagerrüume 


Kaufe jederzeit ng 


Seh lachthferde 


Bei Anmeldungen bitte nur Fernruf 
465 anzurufen. 866 ift im Geſchäft und 
nicht immer zu haben. 

Wilbeim Zenker, Roßſchlächterei, 


Culmer Chauſſee 28. f 855 
e * Wobhungsgeſucht 9 
e Aolunugsongeiste „9 N 


Thorn den 22. Dezember 1917. 
Der Landrat. 


Kalſerpunſch, |, Vereeer Hana, 


der aud Hausarbeiten zu übernehmen 
hat, zum fofortigen Antritt geſucht. 

Außer Lohn freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. Schriftliche Angebole 
mit Zeugnis abſchriften an 


Sauerkohl 


Saure Gurlen, 
Lederſett 
und Glühlörper 


A. Kamulla, Lindenflr, 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche eine 3-4 Zimmerwohnung 
mit Stall in Thorner Vorſtadt oder 
Mocker zum 1. April 1918. 

Angebote erbeten unter V. 2821 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör geſucht. Angeb. unter J. 
3009 on die Geſchäftsſtelle der est 


2 Zimmerwohnung 


von gleich oder ſpäter zu mieten geſuchl. 
Angebote unter X. 2973 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


In der Nähe der Segler⸗ oder Brüden 
ſtraße werden 


100 am Lagerräume, 
hell, fauher und trocken, dazu a b 
2 Zimmer und Küche 


geſucht, evtl. wird auch größerer L 4 
gemietet. Angebote unter D. 005 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Vornehm möbliertes 


Hobi und Schlafzimmer, 


mit Kochgelegenhet, elektr. Licht, Klavlet 


im Erdgeschoß Jakobſtr. 18, 


1 geräumiger Laden mit 2 anſtoßenden 
Zimmern, 2 Wohuſtuben nebſt Küche 
mit beſonderen Eingängen, reichliche 
helle Lagerräume bezw. Werkſfluben 
im Kellergeſchoß mit Straßeneingang, 

Laden nebſt Ladenzimmern und Lager⸗ 
räumen zum 1. 1. 18, Wohnſtuben 
nebſt Küche evtl. zum 1. 2. od. 1. 4. 18 

zu vermieten. 

Anfragen Kleine Marktſtraße 8, part. 


Laden mit Einrichtung, 


Altſtädt. Markt, von ſofort zu vermieten. 
0. v. Szezypinski. Heiligegeiſtſtr. 18, 2. 
Aliſtadt. Markt 16. 1, 


7 Zimmer⸗Wohnung, 
auch für gewerbliche und Bürozwecke 
geeignet, zu vermieten. 

Siegmund Hirschberg, Telephon 159. 


Heltſch, Wohnung, 


> — — 4 Zimmer (2 mit Separaleingängen), 1 
e, er großen Enkree⸗Raum, Küche im Anbau 
a kaufen Akin mit beſonderem Eingang, teil. Zubehör, 


geſucht. Max Gläser. Buchholg. 


Tüentige Buenhallerin 


(nicht Anfängerin) 
zum möglichſt ſoforligen Eintritt geſucht. 
Nur ſchriftliche Angebote unter Angabe 
der Gehaltsanſprüche. 


Deulſche Vauk, Filiale Thorn. 


ae el Ba rer Ant erh 
Suche vom 15. 1. oder 1. 2. 17 eine 


ordentliche Stütze 


für kleineren Haushalt ohne Kinder. 
Gefl. Meldungen unter E. 3005 bitte 
an die Geſchäflsſt. der „Preſſe“ zu richten. 


Münden für geg 


für ärztlichen Haushalt in Charlottenburg 
geſuchk. Meldungen abends nach 7 Uhr 
Eliſabethſtraße 5, 3, rechts. 


Stel ua gebote. 


einen Geigenſpieler 
Rogalla, Grünhof. 


Klavier⸗ 
und Geigenſpieler. 


N 


REN 


Zu 


eiftagen Ausblick auf Grünanlagen an der St. 


Jakobskirche, I. Etage, zum 1. 4. 18 zu 


4 


Re 


g 2 ernteten: Aufcaden vom 1. Junuar 1918 gefitht. 2 
Maurer und Kleinere Pilla Seite Martifraße 8, bert 200, a de Gele ber elne 
a 7 = 5 m rte x 1 7} Helmsplatz 6 an die Ge — 5 8 
mit Vor⸗ Obſt⸗ und Gemüſega ten ſofort ghelmsplatz 6 i wödlierie Alone . 6 


Arbeiter 


u kaufen geſucht. ; ſchöne 4 Zimmer⸗Wohnun 
: Be vom ar 19.8 zu vermieten. 2 
Auskunft erteilt 
Dorkn. Gerechteſtraße 35, 2. 
Wilßelmspſatz 6 
elegante 3 Zimmer⸗Wo 
vom (. April zu vermieten. 
Auskunft erteilt 
Dorkn, Gerechteſtraße 35, 2. 


Möhl. Zimmer 


ſofort zu vermieten. Bacheſtraße 13, 3. 


in der Nähe der Feldarlillerie ⸗Kaſerne 
81 von fofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter Mi. 3008 
Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Aal har Held Heng 


bis 6, ſchreibe fofort an 2 
"OR Liedtke, Danzig, 
Paradiesgaſſe 8-9. 


Gefl. Angebote unter C. 2828 an 
die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


-‚Suterh. Ecke. 


wi 
zu kaufen geſucht. 
2993 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebr. Schaukelpferd 


zu kaufen geſucht. Angebote unter W. 
2997 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


an be, 
Meldungen auf der Bauſtelle. 


hung 


che vom 1. Januar einen Morkier 
bei freier Wohnung und Geid. 


l 


* 


Ze se 


THEIR 


u 


njere Krieashelden und das 
Kadettenkorps. 


Bewundert viel und viel geſcholten, das 
darf man wohl auch von dem Inſtitut des 
Königlich preußiſchen Kadettenkorps ſagen, 
und es mag ſchon ſein, daß dieſe ehrwürdige 
Schöpfung militäriſcher Jugenderziehung aus 


Corn, Sonntag den 23. dezember 1917. 


Die 1 


(Drittes 


Zöglinge des Kadettenkorps, Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg und ſein kon⸗ 
genialer Generalſtabsſchef Ludendorff, 
die Männer, deren ſtrategiſches Genie dem 
ganzen Weltkriege ſein Gepräge aufgedrückt 
hat. Ebenſo iſt Hindenburgs Vorgänger im 
Amt, der frühere Kriegsminiſter, Chef des 
Generalſtabes des Feldheeres und Führer 


den Tagen des Soldatenkönigs Friedrich Wil⸗ einer ſiegreichen Armee im rumäniſchen Feld⸗ 
helm I. die ein gut Teil der Geſchichte und der zug, Erich v. Falkenbaun ein ehema⸗ 


Tradition des preußiſchen Staates wie des liger Zögling des Kadettenkorps | 
Deutſchen Reiches uB u verkörpert, mit dem ruhmbedeckten Heerführer an der Deitfront, 
Geifte der neuen Zeit nicht immer Schritt ge v» Bülo m der im Auguſt 1914 0 Armee 
Aber dieſe hiſtoriſch begründete tief nach Frankreich hineinwarf, v. Einem, 

der Führer der ſtandhaften Truppen in der 

| 3 | OR 

leich die Stärke und der Vorzug dieſer Chamnagne, v. Heer ingen der frühere 
nec militäriſchen Geiſtes, 15 wehn | preufifche Kriegsminiſter und Oberbefehls⸗ 
man den Wert einer Einrichtung an ihren haber der Küſten verteidigung, find ebenſo wie 


halten hat. 
Einſeitigkeit des Kadettenkorps war doch zu⸗ 


Unſere 


5 gische der zähe Verteidiger im Oſten und Führer der 
Früchten erkennen ſoll, ſo hat das preußiſche Dt x RR 
ee ie die beiten NS | deutſchen Karpathentruppen v. Linſingen 


Heerführer zu ſeinen Zöglingen rechnen darf, 


den Beweis ſeiner Vortrefflichkeit hinreichend Hutier, 


erbracht. Es war und iſt noch immer die hohe 
Schule der Charakterbildung, eine Erziehungs⸗ 
anſtalt, die zwar keine Stubengelehrten her⸗ 
anbildet, wohl aber in ihren Zöglingen Mut 
und Entſchlußkraft, Selbſtbeherrſchung und 
Willenskräfte entwickelt, Eigenſchaften, die 
noch immer im Einzelleben wie im Ringen 
der Völker maßgebend und entſcheidend ſind. 
Waren es doch keineswegs nur die Vertreter 
des Offiziers⸗ und Beamtenſtandes, die ihren 
Nachwuchs dem Kadettenkorps anvertrauten, 
ſondern auch die Induſtrie, der Kaufmanns⸗ 
ſtand und das Ausland hatten eine ſo hohe 
Meinung von dem Wert militäriſcher Erzie⸗ 
hung, daß ſie ihre Söhne gern und vertrauens⸗ 
voll der ſtrengen Zucht der Kadettenanſtalt 
zuführten. | 
Das deutſche Volk, das in dieſem unge- 
heuren Exiſtenzkampf der Nationen Gelegen⸗ 
heit hat, ſeine geiſtige, moraliſche und phyſiſche 
Überlegenheit gegenüber der Übermacht in die 
Wagſchale zu werfen. dar: ſich glücklich ſchätzen, 
daß an ſeiner militäriſchen Leitung Perſönlich⸗ 
keiten mitwirken, wie ſie unſere Gegner gott⸗ 
lob nicht beſitzen und wie ſie auch im Verlauf 
weltgeſchichtlichen Geſchehens in ſolcher Vol⸗ 
lendung nur ſelten aufgetreten ſind. Es iſt 
kein Zufall und wird auch von dieſen Män⸗ 
nern dankbar anerkannt, daß die ſtrenge mi⸗ 
litäriſche Zucht der Kadettenerziehung ihrem 
angeborenen Führergenie wertvolle Charakter⸗ 
eigenſchaften hinzufügte, die auch bei hoch⸗ 
begabten Naturen vielfach erſt durch die Kunſt 
des Erziehers entwickelt werden müſſen. 
Stattlich und eindrucksvoll iſt die Reihe der 
deutſchen Heerführer und Kriegshelden, die 
in jungen Jahren die Tore der Kadettenanſtalt 
durchſchritten und denen Deutſchland in die⸗ 
ſem Kriege viel, wenn nicht alles, zu ver⸗ 
danken hat. Allen voran die berühmteſten 


— 


Berliner Brief. 
—ñꝛ (Nachdruck verboten.) 
Der Menſch kann zu Weihnachten noch ſo kriegs⸗ 
enthaltſam fein — müſſen, er muß nur Glück haben. 
Etwa: du bift Bürger oder auch nur gewöhnlicher 
Fleiſchkarteninhaber des Vororts Wilmers⸗ 
dorf, ſo erhältſt du von der Stadtgemeinde glatt 
eine Pute, eine Gans oder eine Ente zum Feſt. 
Das heißt: eine kleine Einſchränkung wird da noch 
inſoweit gemacht, als du den Landvogel und die 
beiden Schwimmvögel bezahlen und außerdem auf 
deiner Fleiſchkarte die Nummer 23 in der Einer⸗ 
und Zehnerſtelle nachweiſen mußt. Dann aber iſt 
alles in Ordnung, und du darſſt glücklich ſein. Die 
Auswahl der 23er hat der Magiſtrat durch das Los 
getroffen, dieweilen er ſolche Mengen Maſtgeflügel, 
daß al le ſeine lieben Steuerſchäſchen damit hätten 
bedacht werden können, unmöglich aufzutreiben 
« vermochte. Biſt du hingegen nur Ur⸗ Berliner 
Bürger (von Wohnungs», nicht auch von Geburt 
wegen), ſo haſt du immerhin kraft deſſen und ohne 
erſt auf Fortunas Huld rechnen zu brauchen, das 
Glück, zu Weihnachten einhalb Pfund Weihnachts⸗ 
gebäck, wie Honigkuchen, Lebkuchen, Keks oder der⸗ 
gleichen, erwarten zu dürfen. Hier, in Demokratien, 
gilt das allgemeine gleiche Verteilungsrecht; denn 
das Labſal wird auf jedweden Abſchnitt 127 der 
laufenden Lebensmittelkarte verabfolgt. Jugend⸗ 
liche und Kinder bekommen Schokolade, Schoko⸗ 
ladenpulver und Trockenmilch, ſowie Apfel und 
Kunſthonig oder Sirup. Na, der Menſch, der 
Süßigkeiten des Lebens längſt entwöhnt, freut ſich 
doch. Freilich erſcheint ſchon — entſchuldigen Sie 
das gewagte Bild! — der übliche Wermutstropfen 
im Kelch der Freude am Horizont des neuen Jahres, 
welchen — ich meine den Tropfen! — wohl auch 
Ihre Leſer zu koſten bekommen werden; denn die 
Neichsfettſtelle hat mit Zuſtimmung des Kriegs⸗ 
ernährungsamts entſchieden, daß vom 1. Januar 
1918 ab die Fettwochenmenge der verſorgungs⸗ 
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und der Eroberer Rigas und Oeſels, v. 
ſowie der hierbei hervorragend 
beteiligte General v Kathen aus dem preu⸗ 
ßiſchen Kadettenhaus hervorgegangen Ebenſo 
zählen der Generolgouperneur - Belgiens v. 
Falkenhauſen, der Chef des Kriegs- 
amts, General Schench, Sein Vorgänger, 
General Gröner, der ruhmreiche Vertei⸗ 
diger Deutſch⸗Oſt⸗Afrikas, Generalmajor v. 
Lettow⸗ Vorbeck, zu feinen ehemaligen 
Zöglingen Die Fliegerwaffe iſt vertreten 
durch den kommandierenden General der Luft⸗ 
ftreitfräfte v. Hoeppner und den Rekord⸗ 
flieger Frhr. v. Richthofen, der bisher 
die höchſte Zahl feindlicher Flugzeuge zur 
Strecke gebracht hat, während unter den 
Helden zur See die erfolgreichen U⸗Boots⸗ 
kommandanten Freiherr v. Forſtner und 
Kapitänleutnant Steinbrinck zu nennen 
ſind. 

Das iſt nur eine kleine Auswahl aus der 
Fülle bedeutender und bekannter Namen, 
deren Träger ſich mit Stolz und Dankbarkeit 
der Stätte ihrer Jugenderziehung erinnern, 
an der die Grundlage für ihr ſpäteres Wirken 
gelegt wurde. Und forſchen wir in der Ge⸗ 
ſchichte Preußens und des deutſchen Vater⸗ 
landes nach, ſo hat das Kadettenkorps auch in 
vergangenen Zeiten ſeine hiſtoriſche Miſſion 
erfüllt, nämlich Charaktere herangebildet, die 
in den Augenblicken der Gefahr und der Not 
durch treueſte Pflichterfüllung, Selbloſigkeit 
und Willenskräfte ihrem Vaterlande gedient 
und genützt haben. Der Geiſt, der dieſe vor⸗ 
bildlichen Männer erfüllt hat und der ganz 
beſonders in dieſem Kriege ſo herrliche Früchte 
trug, iſt derſelbe, der in jahrhundertelanger 
Überlieferung im Kal. preuß. Kadettenhaus 
gepflegt und ſeinen Zöglingen als beſtes Ver⸗ 
mächtnis mit auf den Lebensweg gegeben 
wird. 


; 
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berechtigten Bevölkerung von 90 auf 70 Gramm 
herabzuſetzen iſt. In den 70 liegen aber noch die 
Zulagen für Kranke uſw. drin, ſodaß im Söchſtſalle 
62 Gramm auf Kopf und Woche entfallen werden. 
In Berlin gab es zuletzt und gibt es auch in der 
Weihnachtswoche 50 Gramm Margarine und 
30 Gramm Butter. „O, dieſe Grammatik!“ 
feufzen andauernd nicht nur die Schuljungen 

Was die Feſtbraten⸗Möglichkeiten anbelangt, ſo 
gibt es nichts extra in der Weihnachtswoche; nur 
kann man ſeine 250 Gramm Fleiſch, meiſt vom 
weniger geſchätzten Rinde, ſchon vor dem Feſt beim 
Schlächter entnehmen, alſo, gewiſſermaßen Vorſchuß 
erheben. Die Frage: „Wo bleibt das 
Fleiſch?“ iſt aber für Groß⸗Berlin wiederum 
recht aktuell geworden. Nicht wenige klagen, daß 
ihre „zuſtändigen“ Fleiſcher auf die Marken nicht 
immer, oder nur zumteil, die 250 Gramm liefern 
konnten. Der Magiſtrat verwahrt ſich feierlich da⸗ 
gegen, etwa wieder einmal als Sündenbock gelten 
zu ſollen. Er weiſt zahlenmäßig nach, daß ſogar 
jede Gemeinde und jeder Kreis in der Vorwoche 
erheblich mehr Fleiſch empfangen habe, als ihnen 
zuſtände. Er nimmt lächerlicherweiſe diesmal die 
von gewiſſer Seite mit Vorliebe verläſterten Vieh⸗ 
handelsverbände in Schutz; die hätten ordnungs⸗ 
mäßig geliefert. Somit bleibt nur die Annahme 
übrig, daß da irgendwie der nimmer vaſtende 
Kriegsſchieber wieder am Werke iſt. Etwa, daß ſchon 
bei der Zuteilung an die einzelnen Fleischer gewiſſe 
Mengen ſich „verkrümeln“, oder daß die Fleiſcher, 
auf dunklem Schieberwege wandelnd, nicht allent⸗ 
halben die volle, ihnen zur Verteilung überwieſene 
Fleiſchmenge an die Bevölkerung bringen. Das 
Recht auf ſein halbes Pfündchen ſollte man dem 
Berliner nun aber wirklich nicht noch verkümmern. 
Suum cuique! Schläft das Auge des K. W. A. 
(Kriegswucheramtes ?? 

Erfreulicheres iſt vom Kaffee oder dem, was 
dafür ſeit langem gelten muß, zu ſagen. Nach Ma⸗ 


| 


Bla't.) 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


Die Ausſchalt ung unſeres. Handels 
durch das Kriegswirtſchaftsrecht — eine 
nationale Gefahr! (Von Reichsgerichtsrat Dr. 
Ernſt Neukamp, Otto Liebmauns Verlag, Berlin. Preis 
geh. 3 Mk.) — Die Klagen Über die Schäden der amt⸗ 
lichen Kriegswirtſchaft, über die Ueberorganiſation und 
über die Ausſchaltung und Lahmlegung des erprobten 
Handel3 zugunſten immer neuer bürokratiſcher Gebilde 
ſind nicht nen und nur zu begründet; ſie bilden den 
Grund ernſter Beforgniſſe in weiteſten Kreiſen unſeres 
Volfes. Höchſt beachtenswert iſt nun, daß mit vorliegen⸗ 
der Schrift einmal ein führender Anrift in 
fchär fer Weiſe ſich dieſen Klagen anſchließt und feinen 
Ausführungen eine klare, unwiderlegliche Begründung gibt, 
indem er die allgemeine Geſetzloſigkeit auſdeckt, in die wir 
durch das jetzige Syſtem einer unüberſehbaren Zahl von 
zumteil verfaſſungswidrigen, zumteil ſich widerſprechenden 
Verordnungen hineintreiben. Die Arbeit dürſte weiteſte 
Beachtung finden und verdient ſie, — aber, ob man da⸗ 
raus Konſequenzen ziehen wird, ehe der Amts⸗Sozialis. 
mus zuſammenbricht? Der Krieg hat mit dem Fortfall 
der Ein uhr, dem Rohſtoff- und Malerial⸗Maugel für 
viele (bewerbe uns Erfatz⸗Rohſtoffe, Erſatz⸗Fabrikate, 
Erſatz Barbeitungen au allen Gebieten beſchert. Ihre 
Erioſge find verſchieden, auch Mißerſolge nicht ſelten, 
Behandlung und Beurteſlung von Erſatz wollen gelernt 
ein. Viele Mißenſolge der Fabrikanten, viel Aerger bei 
den Verbrauchern hätten veimſeden werden können, wenn 


die Keuntuis der Rohſtoſſe, beſonders der einheimiſchen 
und ihrer wichtigſten Eigeuſchaften im Volke, auch beim 
Laien allgemeiner geweien wäre. Das gleiche gilt auch 
heute noch. Für Webſtoffe und ihre Kriegserſatze orien- 


liert hier recht gut in leicht verſtändlicher Weiſe Heſt 38 
der Bibliothek für Volks⸗ und Weltwirtſchaft (Globus, 
Di sden, 1,50 Ml.): Textilerſatzſtoffe von Prof. Dr. 
Friedr. Tobler (Münſter j. W.). Es gibt keine Auf- 
zählung, ſchüdert aber in leicht verſtändlicher Weiſe 
Geunderforderniſſe für Textilerſatzſtoffe und gibt bei Be 
trachtung der einheimſſchen Faſerſtoffe Anregungen zur 
Löſung der. Bedarfsiragen. 


— nen mes 7 


Mannigfaltiges. 


(Todesurt eil.) Das Schwurgericht 
zu Leipzig verhängte Sonnabend das 
Todesurteil über den Handlungsgehilfen Otto 
Loſſe wegen Raubmordes an der Kleinhänd⸗ 
lerin Antonie Weber in Leipzig. 5 

(Brudermörder.) In Bertdorf 
bei Zittau hat am Mittwoch, weil er ſich 
von ſeinem Bruder wegen Zuteilung des 
Eſſens, beſonders Butter, benachteiligt fühlte, 
der 18jährige Eiſendreher Richard Schwarz 
ſeinen 24jährigen Bruder, den Kriegsinva⸗ 
liden Julius, im Schlafe überfallen und durch 
Schläge mit einem Beil auf den Kopf getötet. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

(Eiſenbahnunfall.) Amtlich wird 
aus Schwerin i. Mecklbg. gemeldet: In⸗ 
folge Überfahrens des auf Halt ſtehenden 
Blockſignals in Görrim fuhr der Eilgüterzug 
mit Perſonenbeförderung Nr. 6075 zwiſchen 
Wallſtraße und Schlachthof von Station 
Schwerin in den vor dem Einfahrtsſignal zum 
Bahnhof Schwerin, das auf Halt ſtand, ſtehen⸗ 
den Güterzug Nr. 60 209. Beide Betriebs⸗ 
gleiſe ſind geſperrt. Der Verkehr wird durch 
Umſteigen aufrechterhalten. Der Schluß⸗ 


giſtratsverfügung iſt der Kaffee⸗Erſatz bis 
Neujahr kartenfrei erklärt worden. Es darf 
alſo zu den Feſten hamſternder Weiſe eingedeckt 
werden. Man wird getroſt ſchon lange gemiedene 
Verwandte und Bekannte zu einer Taſſe Kaffee⸗ 
Erſatz wieder freundlichſt laden können, ohne vor⸗ 
zeitig der Sache auf den „Grund“ zu kommen. Be⸗ 
ſcheidenheit im Nehmen war den Berliner Frauen 
noch nie ſo zu eigen wie in dieſen Kriegszeiten. 
Darum verneigen ſie ſich auch ſchon vor dieſem 
Denen „duftenden“ Zuwachs nach der Magiſtrats⸗ 
eite a : 

Raum iſt in der kleinſten Hütte für ein glücklich 
liebend Paar, wenn — die Möbel nicht ganz 
fehlen! Wohl an 27 000 Paare (Kriegsgetraute 
und Kriegs beſchädigte) werden ſofort nach Kriegs⸗ 
ſchluß in Groß⸗Berlin eine eigene Häuslichteit be⸗ 
gründen wollen. Woher die Möbel nehmen bei den 
jetzigen Preiſen? Dem hat man nun in zweck⸗ 
mäßiger und großzügiger Weiſe Rechnung getragen. 
Auf Anregung des Handelsminiſters iſt mit Hilfe 
des Groß⸗Berliner Vereins für Kleinwohnungs⸗ 
weſen eine gemeinnützige Geſellſchaft begründet 
worden, die den minder bemittelten jungen Paaren 
die Hausſtandsgründung durch Beſchaffung von ge⸗ 
diegenem ſchlichten Hausrat ermöglichen will. Auch 
folchen Neuvermählten, die im Kriege keine Erſpar⸗ 
niſſe haben machen können, wird man den Weg zum 
Eigenheim durch Teilzahlungen zu ebnen wiſſen, 
deren Bemeſſung aber ſcharf überwacht wird, ſodaß 
dem Wucherer die Tür verſchloſſen bleibt. Die 
Stadtgemeinde Lichtenberg hat in gleicher 
Richtung mutig einen großen Schritt vorangetan, 
indem fie eine halbe Million Mark für die Aus⸗ 
geſtaltung einer ſtädtiſchen Möbel⸗ 
beſchaffungsſtelle bewilligt hat. So wird 
unſeren Braven, wenn ſte ſiegreich heimkehren, 
liebevoll unter die Arme gegriffen werden. Trotz 
mancherlei trüben Erſcheinungen iſt vaterländiſcher 
Dank kein leerer Wahn geblieben 
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bremfer des Güterzuges wurde getötet, 
einige Perſonen verletzt. Der Sachſchaden 
iſt beträchtlich. Das Streckengleiſe Schwerin 
Holthuſen wird bis mittags, das Gleiſe Holt⸗ 
huſen— Schwerin bis zum Abend frei fein. 
(Schuhwaren gegen Lebens⸗ 
mittel.) Der Straßburger Krimin“e⸗ 
polizei wurde durch Anzeige bekannt, daß das 
Schuhgeſchäft Hopp Schuhwaren nur gegen 
Lebensmittel ausgab. Die Hausſuchung för⸗ 
derte 32 Pfd. Butter, 10 große Töpfe mit 
Schmalz, gegen 400 Eier, außerdem Mehl 
und Spezereiwaren in großer Menge an das 


Tageslicht. Als Tauſchobſekte wurden 150 
Paar Stiefel, echte Friedensware, vor⸗ 
gefunden. 


(In die Falle gegangen.) Laut 
„Köln. Lok.⸗Anz.“ verlangte ein Weſterwälder 
Bauer in einem Schuhladen in Siegburg 
ein paar Schuhe. Zuerſt wurde er mit Be⸗ 
dauern, und als er nicht weichen wollte, mit 
ſchroffen Worten abgewieſen. „Ich habe aber 
10 Pfund friſche Butter bei mir, die ich gern 
in Zahlung gebe,“ ſagte der Bauersmann, 
und ſofort änderte ſich der Geſchäftston und 
es erſchienen einige paar Schuhe. Als ſie nicht 
paßten, führte die Verkäuferin den Bauer in 
ein Zimmer, das große Vorräte an Schuhen 
und Stiefeln enthielt. Für ein Paar Arbeits⸗ 
ſchuhe wurden 90 Mark gefordert, wogegen er 
für ſeine Butter 10 Mark verlangte. Als die 
Geſchäftsinhaberin ſich handelseinig erklärte, 
zeigte „der biedere Landmann“ ſeine Erken⸗ 
nungsmarke als Geheimpoliziſt und beſchlag⸗ 
nahmte das ganze Schuhlager. 

(Haus einſturz.) Der Berliner 
Lokalanz.“ meldet aus Innsbruck: In 
Pietromurata, einem Vorort Tri⸗ 
ents, ſtürzte ein Haus ein. Der Beſitzer, 
ſein Schwager und ein Soldat wurden von den 
Trümmern erſchlagen. 5 

(Wieder ein franzöſiſcher Ur⸗ 
lauberzug verunglückt.) Nach Pa⸗ 
riſer Blättern ereignete ſich die Entgleiſung 
eines Urlauberzuges im Tunnel zwiſchen 
Modale und St. Michel de Maurienne und 
zwar infolge einer Beſchädigung der Loko⸗ 
motipbremſe. Die Zahl der Toten und Ver⸗ 
wundeten iſt ſehr groß. Die genauen Verluſt⸗ 
ziffern dürfen jedoch noch immer nicht bekannt⸗ 
e werden. 5 N 

ne große franzöſiſche 
Schuhfabrik abgebrannt.) 9 
Blätter melden aus Toulouſe, daß die 
Schuhfabrik Gadot, eine der größten Schuh⸗ 
fabriken Frankreichs, am Montag vollſtändig 
abgebrannt iſt. 

(Schneeſtürme in Südfrank⸗ 
reich.) Aus Südfrankreich werden ſchwere 
Schneeſtürme gemeldet. Mehrere Flüſſe ſind 
aus den Ufern getreten, und der Zugverkehr 
erleidet große Verſpätungen. f 
— — —b. . — 

An dramatiſchen Weihnachtsangebinden hat es 
kurz vor dem Feſt noch ihrer drei gegeben: der 
reichshauptſtädtiſche Vizebürgermeiſter und Poet 


dazu, Georg Reicke, hat fein als Kriegsſtück ge⸗ 


dachtes Schauſpiel „Blutopfer'“ in der von ihm 
geförderten Volksbühne am Bülowplatz heraus⸗ 
bekommen und damit ſeinen Landsmann Suder⸗ 
mann in handfeſten Theater⸗Effekten noch über⸗ 
trumpft. Vier Männer, ein oſtpreußiſcher Major 
und ſeine drei Söhne, müſſen mit ihrem Leben das 
vom grimmen Reicke gewollte Schickſal büßen und 
die einzige Frau dazu. Den Hauptträgern der 
Handlung mag vaterländiſches Pflichtgefühl inne⸗ 
wohnen, es fehlt ihnen aber die höchſte, die ſittliche 
Pflicht. So ſchienen die Ziſcher recht zu haben. — 
„Das Höllifh’ Gold“, ein Singſpiel von 
Julius Bittner, das erſtmalig im Deutſchen 
Opernhauſe gegeben wurde, führte den leibhaftigen 


Satan auf die Bühne, der mittelſt des Höllifhen 


Goldes Seelenfang im Wuchergeiſte betreiben will. 


Er wird aber ſiegreich in die Flucht zur Hölle zurüch⸗ 


geſchlagen. Ein Märchen iſt es, mit vielen echt 
märchenhaften Untertönen, das der begabte Kom⸗ 
poniſt uns bietet. Man foll ſich fo gut altdeutſch 
Anmutendes in dieſen Tagen mit Sammlung ans 
ſehen. — Und zum dritten iſt der zweibeinige Ham⸗ 
ſter bühnenfähig geworden. Im Kaſinothegrer ges 
ſchah es, und „Oamſterfritze“ heißt die drei⸗ 
attige Poſſe von Max Koch, die mit einhelligem 
Beifall aufgenommen wurde. Als Hamſterer be⸗ 
tätigte ſich in der Rolle eines Schneidermeiſters 
prächtig Herr Berg mit ſeiner urwüchſigen Komik. 

Bei meinem nächſten Brief wird es ſchon 1919 
ſein. Darum hier ſchon: Ein frohes Weihnachts⸗ 
feſt Ihnen und Ihren lieben Leſern, die mich nun 
im vierten Kriegsjahre allwöchentlich auf Ihren 
„Bezugsſchein“ genießen! And ich ſoll gehängt — 
nein, ſchlimmer noch: enthonoriert werden, wenn 
ich meinen nächſten Weihnachtsbrief nicht im Dunſt 
der Friedenspfeife ſchreibe 
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